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Fünfzig Fahre Fortſchrittspartel.

Zum 9. Huni 1911.
Zwar beſteht ſie ſeit 1884 nicht mehr als ſolche, die

alte Fortſchrittspartei, aber trotz des geänderten Namens
iſt ſie geblieben, was ſie von Anfang an war der
Kern des zielbewußten, demokratiſchen Liberalismus. Ob
ſie als freiſinnige Partei, als freiſinnige Volkspartei,
als freiſinnige Vereinigung, als fortſchrittliche Volks
partei in der politiſchen Zeitgeſchichte auftritt, hat in der
Hauptſache nichts zu ſagen, denn in allen dieſen Organi
ſationen war leitend und maßgebend die Summe von
Grundſätzen, die bei der Begründung der Partei ihr mit
auf den Weg gegeben worden war. Und ſo hat denn
die große linksliberale Partei Deutſchlands, die ſeit dem
März des vergangenen Jahres auch im Namen an die
Fortſchrittspartei von 1861 erinnert, alle Urſache, ſich
als deren Rechtsnächfolgerin zu fühlen und das fünſzigſte
Geburtsfeſt derſelben auch ihrerſeits feierlich zu begehen.
Am 9. Juni genannten Jahres iſt jene entſtanden, und
am 9. Juni 1911 gedenkt die fortſchrittliche Volkspartei
ihre Jubiläumsfeier abzuhalten.

Altliberale und demokratiſche Elemente fanden ſich in
der anfänglich noch ziemlich kleinen Partei zuſammen,
deren Mittelpunkt die von einigen oſtpreußiſchen Land
tagsabgeordneten kurz zuvor gebildete Gruppe „Jung
Litthauen“ ausmachte. L. v. Hoverbeck, Forckenbeck,
Johann Jacoby waren die bedeutendſten Politiker
der leeren als ſie ſich zur Fortſchritks

rte, übernahm Benedikt Waldeck die Führung,

r beſonders hervortraten.
vor und nachher eine Organiſation gegeben haben, in
der ſo viel ehrliche Freiheitsliebe, beharrlicher Mannes
muür und hohe Intelligenz vereinigt waren wie in dieſer
neuen Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

Und nicht „preußiſche“, ſondern „deutſche“ Fortſchritts
partei nannten ſie ihre Vereinigung, durch dieſe Be
zeichnung andeutend, daß ein einiges Deutſchland unter
preußiſcher Führung das Ziel ihres Strebens bilden
werde. Ein anderes Preußen freilich war gemeint, als
dasjenige, in dem man augenblicklich lebte, denn darüber
war man ſich klar, daß der natürliche Widerſtand der
anderen deutſchen Länder nur dann überwunden werden
könne, wenn der führende Staat kühn und entſchloſſen
die Bahn freiheitlicher Reformen beſchreite.

Und genau ſo dachten auch außerhalb der ſchwarz
weißen Grenzpfähle gar viele, und es darf bei dieſer Ver
anlaſſung wohl darauf hingewieſen werden, daß da und
dort eine verwandte Bewegung ſich bemerkbar machte.
Jn der ſäch ſiſchen Kammer beſtand lange eine fort
ſchrittliche Fraktion, die, wenn eines ihrer Mitglieder ein
Doppelmandat erhielt, derjenigen des Reichstages manch
wackeres Mitglied geliefert hat. Vor allem aber iſt
Bayern zu nennen. Jm Jahre 1859 hatte ſich, als die
Auflöſung des Landtages eine Anzahl kräftiger jüngerer
Politiker der Volksvertretung zugeſührt hatte, die „baye
riſche Fortſchrittspartei“ geführt von Brater und Crämer
gebildet, deren Ziele mit denen der etwas jüngeren preu
ßiſchen Schweſter durchaus übereinſtimmten. Sie hat
denn auch redlich dazu mitgewirkt, den Umſchwung von
1870 vorzubereiten, den der 1869 verſtorbene Brater
leider nicht mehr erleben ſollte, während Crämer von
1871 bis 1874 als Abgeordneter Nürnbergs dem Reichs
tage angehörte und noch bis ins 20. Jahrhundert hinein
von den Liberalen ſeines engeren Vaterlandes als ihr
Neſtor gefeiert ward. Der Natur der Dinge entſprechend,
umfaßte die bayeriſche Partei, die immer den nationalen
Geſichtspunkt an die Spitze zu ſtellen hatte, auch Elemente
von mehr nach rechts neigender Richtung, aber nicht
weniger als ſechs bayeriſche Fortſchrittler ſind doch 1871
der „Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartei“ beigetreten,
als ſich der Reichstag des Norddeutſchen Bundes zum
Deutſchen Reichstage erweitert hatte.

Eine ſchwere Zeit kam mit dem Jahre 1861 über
Preußen, die Periode des ſogenannten „Konſliktes den
erſt die Ereigniſſe von 1866 beendigten. Aber damals
gab es noch ein ſtarkes, ſteifnackiges Bürgertum, das,
vor die Wahl zwiſchen den Wünſchen der Regierung und
der Abereugung des gewählten Vertretern geſtellt feſt

Nicht h war un

bei dem letzeren aushielt und eine Auflöſung über die
andere ruhig hinnahm, ohne in ſeiner Treue erſchüttert
zu werden. Faſt wie eines Märchens aus längſt ver
klungenen Zeiten muß die Gegenwart dieſer Tatſachen
ſich erinnern, nachdem man erlebt hat, daß 1878, 1887
und 1893 die öffentliche Meinung auf höhere Anordnung
hin ſofort einſchwenkte und ſich zu dem bekannte, was
zuvor verworfen wordeit war.

Anders muß die große Trennung von 1866 beurteilt
werden. Der Gedankengang, von dem ſich Forckenbeck,
Bennigſen, Lasker u. a. leiten ließen, iſt auch von den
jenigen wohl zu verſtehen, die keinen Grund hatten, ſich
über die Entſtehung der großen, mit ſtarker Anziehungs
kraft auf die preußiſchen und noch mehr auf die anderen
deutſchen Liberalen ausgeſtatteten Partei zu freuen, die
nunmehr neben die Fortſchrittspartei trat, während der
erſten zehn Jahre der parlamentariſchen Symbioſe aber
mit ihr zumeiſt am gleichen Strange zog. Die Ent
fremdung der fortſchrittlichen und der nationalliberalen
Partei, die auf das Mindeſtmaß zurückzuführen das
oberſte Augenmerk jedes liberaldenkenden Vaterlands
freundes ſein muß, nimmt ihren Anfang erſt mit dem
Jahre 1878, als einerſeits durch das unſelige Sozialiſten
geſetz, anderſeits durch die Umwälzung derHollgeſetzgebung

mit den bis dahin für die innere Politik des Reiches
maßgebenden Geſichtspunkten endgiltig gebrochen und ein
neites Zeitalter heraufbeſchworen wurde das Zeit
alter des Egvismus, der perſönlichen Inter
eſſen. Jn ihm leben wir noch gegenwärtig, und ob es
uns gelingen wird, durch die nächſten Reichstagswahlen

nernLeicht ward es der Fortſchrittspa
Pflichten zu erfüllen; war ſie doch vorübergehend bis auf
23 Mitglieder zuſammengeſchmolzen, und galten doch ihr
in erſter Linie die Angriffe von rechts und links, deren
ſie, das Gewiſſen des Reichstages, ſich zu erwehren
hatte. Niemals aber fehlten ihr in den beiden Häuſern
Berlins die richtigen Männer an der richtigen Stelle.
Was Hänel als glänzender ſtaatsrechtlicher Redner,
Schulze Delitzſch als Vorkämpfer einer dieſen Namen
echt und recht verdienenden, noch nicht in ein Zerrbild
verkehrten Mittelſtandspolitik, Virchow als Leuchte in
allen die geiſtige Führung betreffenden Fragen und zu
gleich als wahrer Begründer einer geſunden kon
ſtitutionellen Rechnungskontrolle geleiſtet haben, das hat
die zukünftige pragmgtiſche Geſchichtsſchreibung unſerer
Partei in das richtige Licht zu ſetzen. Und zeitlich wie
perſönlich ſteht auch der jüngeren Generation noch nahe
die ragende Geſtalt Eugen Richters, des genialen
Organiſators und hervorragendſten Budgetkenners, den
es vielleicht neben dem ihm ſo vielfach gleichenden
Gladſtone jemals in einem Parlament gegeben hat.

Mit wenigen Ausnahmen, unker denen unſer Albert
Träger in ſeiner Unverwüſtlichkeit hervortritt, ſind die
alten Fortſchrittsmänner dahingegangen und haben
neuen Vorfechtern der unzerſtörbaren Jdeen das Feld
geräumt. Deren Aufgabe iſt es, nach Art derer, die
einſt geweſen, fortzuarbeiten und unſer Vaterland höheren
Zielen entgegenzuführen.

Prof. Dr. S. Günther München.

Abg. Naumann
und die Reichsverſicherungsordnung.

Abg. D. Naumann, der bekanntlich bei der Schluß
abſtimmung für die Reichsverſicherungsord
nung geſtimmt hat, rechtfertigt in der neuen Nummer
der Hilfe ſeine Abſtimmung. Er konſtatiert, daß, da das
Schickſal der Vorlage nicht don den Stimmen der Fort
ſchrittspartei abhing, für jeden der Abgeordneten der
Fraktion die Abſtimmung ein reiner Bekenntnisakt war,
und als ſolcher ſei ſie angeſehen worden mit dem ganzen
Ernſte, den ein Bekenntnis über eine ſo ſchwere und ver
wickelte Materie erfordert. Naumann erörtert mit Recht,
daß es ſich hier um kein Parteigeſetz gehandelt habe,
weswegen auch das Prinzip vom parlamentariſchen
Regiment nicht in Betracht kommen könne, bei dem man
ein Geſetz deswegen ablehne, weil es von der feindlichen

rtei nicht gemacht, ihre

Mehrheit gemacht worden ſei. Naumann ſtellt alsdann
die Aktiva und die Paſſiva des Geſetzes zuſammen.

Auf der ſchlechten Seite ſtanden für ihn folgende
Punkte: Die von Anfang an verſprochene Vereinheit
lichung der drei vorhandenen Reichsverſicherungen iſt
nicht gelungen es bleiben im Grunde drei verſchiedene
Organiſationen wie bisher. Der Wunſch der Hygieniker
und Frauenverbände nach hinreichendem Müukter- und
Säuiglingsſchutz (Hebammen uſw.) iſt nicht erfüllt.

Der Rechtszuſtand der Arbeiter in den Krankenkaſſen
vorſtänden iſt abſichtlich verſchlechtert. 4) Die Niedrigkeit
der Reiten iſt überall geblieben. e) Die Herabſetzung
der Altersrente auf das 65. Jahr iſt nicht erſolgt.

Die Verwaltung der Landkrankenkaſſen liegt völlig in
den Händen der Bureaukratie. g) Das Einſpruchs
verfahren bei der Unfallverſicherung verliert an Einheit
lichkett.

Demgegenüber ſtanden für Naumann auf der guten
Seite folgende Punkte a) Es tritt eine reichsgeſetzliche
Ausdehnung der Krankenverſicherung auf alle landwirt
ſchaftlichen Arbeitskräfte ein, was etwa 4 Millionen
Perſonen ſein können. Die Zerſplikterung des bis
herigen Krankenkaſſenweſens wird merkbar vermindert

zu Gugan
wird mit großer Schärfe als Grund für die Teuerung
aller Lebensmittel und die dadurch bewirkte Schwächung
der Kaufkraft der heimiſchen Bevölkerung das Feſthälten
an unſerer hochſchußzöllneriſchen Agrar
politik gekennzeichnet. „So lange freinde Wirtſchafts
gebiete,“ ſo heißt es in dieſen intereſſanten Ausführungen,
„unſere Erzeugniſſe in genügender Menge aufnahmen,
machte ſich naturgemäß eine Schwächung des Jnlands
bedarfs weniger fühlbar. Heute aber, wo wir von Jahr
Jahr zu Jahr immer ſchwierigeren Exportverhältniſſen
entgegengehen, wirkt ein Nachlaſſen der heimiſchen Kauf

kraft doppelt nachteilig. Es liegt auf der Hand, daß der
größere Teil der konſümierenden Bevölkerung die
arbeitenden und weniger bemittelten Klaſſen in erſter
Linie an die ausreichende Befriedigung ſeiner Exiſtenz
bedürfnſ ſe denken muß. Mittel, die nicht unbedingt
hierfür erforderlich ſind, oder gar ſolche, die zur Befrie
digung eines gewiſſen Luxus gehören, kann er in Zeiten
allgemeiner Lebensmittelteuerung nicht erübrigen, und
demgegenüber bietet die vorhandene Steigung der Kauf
kraft der kand wirtſchaftlichen Bevölkerung kein
genügendes Aquivalent.“ Und doch gibt, ſo fährt der
Bericht fort, die Steigerung der Aufnahmefähigkeit des
nlandmarktes die ſicherſte Gewähr für eine ruhige
Weiterentwickelung unſeres Wirtſchaftslebens, weil das
Streben anderer Völker nach protektioniſtiſcher Ab



geſchloſſenheit immer weitere Fortſchritte macht und
dadurch unſere Exportverhältniſſe andauernd ungünſtig
beeinflußt worden ſind. Das Streben nach Bildung
nationaler Wirtſchaftsgebiete wird durch die Handels
politik der Kulturländer von Jahr zu Jahr mehr in die
Wirklichkeit umgeſetzt. Nach dem Bericht klagen große
IJnduſtrien des Bezirks der Kammer darüber, daß durch
die neuerliche Erhöhung der franzöſiſchen Einfuhrzölle
der Export nach dieſem Lande, einem wichtigen Abſatz
gebiete der Tuchinduſtrie, ſtark erſchwert, ja nahezu un
möglich geworden ſei. Der Bericht ſieht darin nur einen
weiteren Beweis dafür, daß Frankreich jener Theorie der
nationalen Abgeſchloſſenheit immer weiteren Vorſchub
leiſtet, und es wird an die Erhöhung der Zölle ſeitens
Schwedens, Japans und der Vereinigten Staaten erinnert.
Als Wirkung dieſer allgemeinen wirtſchaftspolitiſchen
Tendenzen wird die ungeſunde Spannung zwiſchen
Erſtehungskoſten und Verkaufspreiſen bezeichnet, die es
verſchuldet hat, daß die Produktion ohne nennenswerten
Nutzen geblieben iſt.

r

Rarokko.
Ein neuer franzöſiſcher Ubergriff, von dem deutſche

Intereſſen betroffen ſind, wird aus Oſt- Marokko ge
meldet. Die deutſche Regierung natürlich weiß zunächſt
noch nichts davon. Verſchiedenen Blättern aber wird
telegraphiſch berichtet, der Führer der Mannes
utannſchen Minenexpedition, Dr. Bertrand,
T von dem Kommandantender franzöſiſchen

ruppen in Debdu ausgewieſen worden. Eswird hinzugefügt, daß tranzoſiſche Jngenieure im Ge
biet der den Gebrüdern Mannesmann gehörigen Berg-
felder tätig ſeien. An amtlicher Stelle in Berlin teilt
man hierzu nach einem Berliner Telegramm der Köln.
Ztg. mit, daß die deutſchen Behörden in Marokko die
Weiſung erhalten haben, den Tatbeſtand feſtzuſtellen.
Stellung zu der Angelegenheit wird man erſt dann
nehmen können, wenn das Ergebnis der Unterſuchung
vorliegt. Wenn die Unterſuchung nur nicht wieder ſo
lanſe dauert, wie in früheren ähnlichen Fällen

Uber den dem General Toutése erteilten
RPückzugsbefehl wird dem „Paris-Journal aus
Algier geineldet, daß General Toutée von der Re
ans ein Telegramm erhalten habe, in welchem ſein

orgehenſcharfgetadelt und namentlich die Be
rer der Kasbah von Gerzif und derenmgebung als Vandalismus bezeichnet wird.
Bei einem anderen Aktionsplan hätte man, wie das
Telegramm erkläre, die durchaus unnützen Opfer an
Toten nicht zu beklagen gehabt. Den Schluß des
Telegramms bilde der Rückzugsbefehl. Der Rückzug

der Truppen ſolle in etwa 14 Tagen erfolgen, doch ſolle
er nur vorübergehend ſein. Nach einiger Zeit würden
die a chen Truppen von neuem, aber unter anderem
Oberbefehl und nach anderer Methode, an den Mulu

jafluß vorrück Se SS et ederDie Truppen unter dem Kommando des Generals
Moinier verließen das Lager von Zegotta am I. Juni
und erreichten Nzala Bedi Amar, wo eine Etappen
ſtation errichtet werden wird. Zahlreiche Stämme
haben ſich n des tatkräftigen Vorgehens Moiniers
ünterworfen. Am 2. Juni gelangten die Truppen nach
Ras el Ma. An der Brücke über den Mekkesfluß hatten
d zahlreiche heftige Angriffemarokkaniſcher

eiter abzuwehren, die trotz des Jnfanterie und
Artilleriefeuers ſich bis auf 100 Meter den franzöſiſchen
Linien näherten und ſich erſt zurückzogen, als ihre Reihen
vollſtändig gelichtet waren. Der Kampf dauerte
von Uhrmorgensbis 2Uhr 40 Minuten nach
mittags Auf Seiten der Franzoſen fielen ein
Stabsarzt und drei Soldaten der Fremdenlegion; 18
Mann wurden verwundet. Am 3. Juni brachen die
Truppen zur Erkundung der Ebene von Sais auf.
Nachts wurden die Vorpoſten wiederholt angegriffen.

Nach einer Meldung aus Fez vom 3. Juni wollte
General Moinier am 5. Juni nach Mekines

ren und auf dem Wege dahin die Beni Mtir
züchtigen

Aus Elkſar wird der „Agence Havas“ vom Mon
tag berichtet Nachdem Kapitän Moreaux den Agitator
Tassig verfolgt hatte kehrte er nach Suk el Arba zurück.
Als er erfuhr, daß Tazzia mit einer neuen Bande von
Aufſtändiſchen wieder zurückkehre, kehrte er eilig um,
ſchlug die Rebellen in die Flucht und brachte ihnen
grese Verluſte bei. Auf die Kunde von der Niederlage

es Roghi ſchickte Raiſuli Ausrufer aus, um die
Stämme der Gegend aufzufordern, ſich gegen den
Agitator zit bewaffnen.

en iſche Drohungen gegen SpanienVach dem „Echo de Paris hat Frankreich der ſpaniſchen
Regierung erklärt, es ſei der Anſicht, daß die Beſetzung
von Tetuan und Larraſch, die durch die Ereigniſſe
keineswegs geboten ſei, Verwicklungen im Gefolge haben
könne. Auch die engliche Regierung habe in Madriddringend zur Vorſicht gemahnt und ſich dem Schritte
Fratkretche angeſchloſſen. Die ſpaniſche Regierung
ſcheine jedoch die erteilten Ratſchläge nicht berückſichtigen
zu wollen. Dies ſtehe ihr frei, aber ſie werde auch die
ſgr ihres Vorgeheus zu tragen haben. Der Matin
ührt aus, die Erklärungen des ſpaniſchen Miniſter

präſidenten, daß die ſpaniſch franzöſiſche Preßfehde die
beiden Regierungen nicht beeinfluſſe, ſeien gewiß ſehr
weiſe. Aber das Beſtreben der ſpaniſchen Regierung,
unter dem Vorwande von Polizeimaßnahmen in
Tetuan, Larraſch und Elkſar den militäriſchen rigen

r zu geben, dürfte nicht in ein gefährliches
benteuer ausarken.

Politische Übersicht.
Heſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſ a begab ſich am

Mittwoch nachmittag zu längerem Aufenthalt nach
Villa Hermes im Lainzer Tiergarten.

gtalien. In der Deputierten Kammer brachte Chieſa
(Republ.) am Mittwoch einen von elf andern Abgeord
neten der r Hinken unterſtützten Antrag ein, die
Kammer ſolle die Regierung auffordern, eine ener

iſche internationale Aktion für die Anwen-
ungdes Artikels 23 des Berliner Vertrages

auf Albanien herbeizuführen. Der Artikel ſieht die
Einführung ähnlicher Reglements, wie ſie für Kreta
beſtehen, auch für andere Teile der europäiſchen
Türkei vor.

beſetzen. Sie

dierende fordert r einen Kredit für dieWiederherſtellung der Baulichkeiten.
China. Die „Petersburger Telegraphen Agentur“

meldet, daß die zuſtändigen Miniſterien dem Regenten
ine e auf Einſchränkung der diplomatiſchen und
militäriſchen Vollmachten des Generalgouverneurs der
Mandſchurei Chao Erhhſün beſtehen. Sie verlangen,
daß alle ſeine Maßnahmen vor ihrer Veröffentlichung
mit der Anſicht der Regierung in Peking in Einklang
gehracht werden.

Nordamerika. Präſident Taft hat die Zuſiche
rung erhalten, daß ihm die unbedingte Unterſtützung
Rooſevelts während der Präſidentſchaftswahlen im
Jahre 1912 zu teil werden und daß Rooſevelt unter
keinen Umſtänden ſeine eigene Nominiernng im repu
blikaniſchen Konvent geſtatten wird. Nikaragqua
in der Gewalt der Vereinigten Staaten.Staatsſeketär Knox und der Geſandte von Nikaragua
haben einen Vertrag unterzeichnet, der die Rückzahlung
der äußern Staatsſchuld von Nikaragug und die
Gewährung einer weiteren finanziellen Unterſtützung
zitr Entwicklung Nikaraguas vorſieht.

Deutschlanch.
Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin

trafen geſtern mit Sonderzug um 11 Uhr 50 Minuten in
Neuſtrelitz ein. Auf dem Bahnhof war großer Empfang.
Der Großherzog, die Großherzogin, der Erbgroßherzog,

der Hof und die Spitzen der Behörden hatten ſich auf dem

Bahnhof verſammelt. Eine Ehrenkompagnie vom zweiten
Bataillon des GroßherzoglichMecklenburgiſchen Grenadier
Regiments Nr. 89 mit der Fahne und dem Großherzog
lichen Hoboiſtenkorps erwies die Honneurs. Die Be
grüßung war überaus herzlich. Nach einer Anſprache
des Bürgeameiſters fuhr das Kaiſerpaar zum Reſidenz
ſchloß, wo um 1 Uhr Galatafel ſtattfand. Jm Verlaufe
des Mahls brachte der Großherzog einen Trinkſpruch auf
den Kaiſer und die Kaiſerin aus, worauf der Kaiſer mit
herzlichen Worten erwiderte und auf das Wohl des Groß
herzogs, der Großherzogin und des großherzoglichen
Hauſes trank. Nach der Paradetafel hielten das Kaiſer
paar und das Großherzogspaar Cercle und begaben ſich
um 37, Uhr mit Automobilen nach Schloß Hohenzieritz.
Die Herrſchaften beſuchten hier das Sterbezimmer der
Königin Luiſe. An einer Tür im Schloſſe, an der die
Maße vieler hervorragender Perſönlichkeiten angezeichnet
ſind, ließ auch der Kaiſer ſein Maß eintragen und ſetzte
ſein Wilhelm J. R. hinzu. Nach einer Automobilfahrt
durch den Schloßgarten kehrten die Herrſchaften nach
Neuſtrelitz zurück. Um 5 Uhr war im großherzoglichen

Schloſſe Tee. Um 6 Uhr erfolgte nach herzlicher Ver
abſchied ung die Abfahrt des Kaiſerpaares nach Berlin,
wo die hohen Herrſchaften um 8 Uhr abends eintrafen.

Keine Verlobungim Kaiſerhauſe.) Die
Meldung der „Mil. pol. Korr.“, daß die Verlobung der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit ihrem Jugendfreund, dem
Erbgroßherzog Adolf Friedrich von MecklenburgStrelitz,
kurz bevorſkehe, wird der „Rh.Weſtf. Ztg. die ſich um
Auskunft an das Oberhofmarſchallamt gewendet hat, von
dieſem als vollſtändig erfunden bezeichnet.

(Prinz Friedrich Wilhelm vonPreußen)
iſt, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, mit der dauernden Ver
waltung des Landratsamts Frankenſtein
betraut worden, während der bisherige Landrat dieſes
Kreiſes, Frhr. v. Schirnding, zum Oberverwaltungs
gerichtsrat ernannt worden iſt. Prinz Friedrich
Wilhelm hat ſchon wiederholt vertretungsweiſe die
landrätlichen Amtsgeſchäfte des Kreiſes Frankenſtein ge
führt. In dieſem Kreis liegt die ihm gehörige Herrſchaft
Kamenz.

(Der Kriegsminiſter,) General der Infanterie
v. Heeringen, hat ſich mit Urlaub bis zum 11. Juli
zur Kur nach Karlsbad begeben.

(Finanz miniſter Dr. Lentze) hat ſich in Be
gleitung des Unterſtagtsſekretärs Dr. Michaelis und
einiger Räte des Finanzminiſteriums in dienſtlichen
Angelegenheiten nach der Provinz Hannover
begeben.

(Die Hauptverſammlung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft) hat am Mittwoch in Stutt
gart begonnen. Der Geſchäftsbericht des Vorſtandes
ſtellt für 1910 einen Mitgliederbeſtand von 39025 feſt.
Die Zahl hat ſich gegen das Vorjahr um 97 erhöht.
Zu den bisherigen 14 Gauverbänden ſind 2 neue hinzu
gekommen. Die Abteilungen haben ſich im Berichts
jahre um 7 erhöht. Jm ganzen beſtehen im Jnlande
394 Abteilungen, im Ausland 9, in den deutſchen Schutz
gebieten 16.

Die „Kreuzzeitung“) bekommt es fertig
gegen die Freiſinnigen zu polemiſieren, weil ein fort
ſchrittliches mittelſchleſiſches Blatt gute Wirkungen des
kleinen Befähigungsnachweiſes anerkennt.
Nach dem konſervativen Organ beſtätigte ſich hier die alte
Erfahrung, „daß der Freiſinn die wahren Intereſſen des
Gewerbes und Handwerkerſtandes nicht erkennt, jedenfalls
nichts dafür tut, wenn die Zeit iſt. Alles, was die neuere
Geſetzgebung zur Erſtarkung des Handwerks und Gewerbes
geſchaffen hat, iſt gegen den ſchroffſten Widerſtand von

Vermischtes.
Automobilunfall München, 6. Juni.Geſtern wollte ein Automobil, in dem die Prin eſſin

A n e re nrichfuhren, bei Siegertsbrunn an einem andern Automobil
vorbeifahren, glitt dabei in einen Straßengraben und
fuhr an den Maſt einer elektriſchen Hochſpannungs-
leitung. Dieſer wurde aus der Erde gehoben und eine
Strecke weit geſchleift die Leitungsdrähte ſielen nicht
herunter. Das Automobil wurde ſtark beſchädigt; die
Jnſaſſen blieben unverletzt und fuhren in einem anderen
Automobil nach München zurück.

(Anterſtützung der durch das Unwetter
Geſchädigten.) Der Karlsruher Zeitung zufolge
hat der Großherzog und dic Großherzogin für die durch
das Unwetter im Amtsbezirk Tauberbiſchofsheim Ge
ſchädigten 5000 Mk. und die Großherzogin Luiſe 1000 Mk.
eſpendet. Außerdem haben beide Großherzoginnen
owie die Königin von Schweden Kleidungsſtücke ge

ſpendet. Jn Tauberbiſchofsheim hat ſich ein
Ausſchuß gebildet, der einen Aufruf erläßt, in dem für
die von dem Unwetter Heimgeſuchten um raſche und
e Unterſtützung gebeten wird. Der Geſamt-
chaden wird nach vorläufiger Schätzung 8 Millionen

überſteigen. Geldſendungen werden an die Spar und
Waiſenkaſſe oder den Spar und Vorſchußverein in
Tauberbiſchofsheim erbeten.

Lynchjuſtizin Rußland.) Jn dem Kirchdorfe
e wurden drei Räuber, die das Haus deseiſtlichenüb erf allen und mehrere Bauern verwundet
hatten, von den ergrimmten Dorfbewohnern in einen
Sumpf gejagt und er ſchlagen.

Ein wertvoller Fuünd) iſt im Haſter Holz bei
Hannover gemacht worden. Zwei Arbeiter fanden in
einem Ameiſenhaufen verſteckt 150000 Mark in Wert
papieren. Daneben lag ein ſchwerer Sack voll Silber
eug und Stahlwaren. Der Fund rührt aller Wahrſchetnlichteit nach von Diebſtählen her, mit denen ein

vör kurzem in der Umgegend feſtgenommener Höhlen
bewohner im Zuſammenhang ſteht.

Golgenſchwere Touriſtenunfälle.) Der
Jnnsbrucker Univerſitätsbibliothekar Dr. Hiltmayr,
der von einem Aufſtieg nach der Schafſeitenſpitze nicht
mehr zurückgekehrt war, iſt tot aufgefunden worden.
Einem weiteren Telegramm zufolge ſtürzten vom
ar e in den Schrämmſteinen (Sächſiſche n
zwei Touriſten beim Aufſtieg in einem Felskamm ab.
Der eine von ihnen, der Dresdener Seminariſt KKriſpar,
wurde ſchwer verletzt ins Schandauer Krankenhaus ge
hracht, der andere iſt leichter verletzt. Auf einer
Pfingſttour ins Höllental ſtürzte am Montag auf dem
Wege zur Zugſpitze Oberbergen) der neunzehnjährige
Arbeiter Georg Roſch aus Leipzig ab. Er war ſofort tot.

(0000 Mark Sparkaſſengelder unter
d gen. Jn Diez a. d. Lahn iſt ſeit Sonnabend
er Stadtverordnete Hauptmann a. D. Bartholomäus

Streicher nach Unterſchlagung von 20000 Mark
ſtädtiſcher Sparkaſſengelder verſchwunden. Es ſchweben
große Wechſelverbindlichkeiten.

S

reiſinniger Seite erreicht worden. Als Erwider ung
Bendeng

den kleinen Befähigungs e
nachweis im Reichstag angenommen.



Kolgenſchwerer Mauereinſturz) Jn ganz
England dauerte die außergewöhnliche Hitze, verbunden
mit heftigen Gewittern, während der Feiertage fort.
Zu Aſton bei Wenn würden am erſten Feiertage
Perſonen während eines Gewitters getötet. Eine
Anzahl Arbeiter hatte eine Mauer in einem Reſervoir
errichtet, als ein heftiges Gewitter hereinbrach und die
eine Seite des Reſervoirs ſich mit Waſſer anfüllte. Der
Vorſteher ordnete die Räumung des Behälters an, und
die Mehrzahl der Arbeiter hatte ihn bereits verlaſſen,
als ein Teil der Mauer einſtürzte und vier von ihnen
begrub. Die Unglücklichen ertranken in dem nach
ſtürzenden Waſſerſtrom.

Ein Banklehrling mit 85000 Mark durch
gegangen.) Nach Unterſchlagung von 35000 Mark
h der Banklehrling Leon Kochanowſky in Poſen
flüchtig geworden. Er hat am l. d. Mts. nachmittags
wiſchen 5 und 6 Uhr einen Geldbrief der Bank Polska
olnikow Parcelacyjna in Poſen mit 35000 Mark zur

Poſt bringen ſollen, hat ihn aber ſ eines Jnhalts beraubt,
mit Zeitungsgausſchnitten wieder gefüllt und auf
der Poſt abgeliefert. An dem Beſtimmungsort des
Briefes wurde die Manipulation des Kochanowſty feſt
geſtellt. Kochanowſtky iſt 18 Jahre alt.

ere Gewitter) mit Regengüſſen und
n vor ägen werden aus den Gouvernements Kiew
und Cherſon gemeldet. Hagelkörner in der Größe von
Taubeneiern haben die Sagten auf Tauſenden von
Hektaren Land vernichtet. Mehrere Windmühlen
ind umgeriſſen worden, und durch Blitzſchlag ſind viele

rände entſtanden.
Ein flüchtiger Bankdirektor.) Der Direktor

der Unionbank in Charkow, Silberſtein, ſoll nach be
deutenden Unterſchlagungen ins Ausland geflüchtet ſein.

(Umfangreiche Waldbrändein Schweden.)
Durch Schadenfeuer, die am 6. d. an vier verſchiedenen
Stellen Nord und Mittelſchwedens entſtanden, wurden
insgeſamt 1200 Hektar Wald vernichtet.

Seinen Verletzungen erlegen. Der in
St. Gallen (Schweiz) beim Zuſammenſtoß des Auto
mobils von Bankdirektor Mell mit einem e der
ſtädtiſchen Trambahn verunglückte Berliner Görike
iſt ſeinen Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zit haben. Er hatte einen ſchweren
Schädelbruch erlitten.

urch Hagelſchlag) wurde nach einer Meldung
aus Mailand am Lago Maggiore bedeutender
Feldſchaden angerichtet. Die Maulbeerbäume ſind
vollſtändig entlaubt, ſo daß die Seidenraupenzucht in
Verlegenbeit geraten dürfte.

*(Familiendrama.) Aus Fiume wird unterm
6. d. gemeldet: Der Jngenieur Mario Riboli er
choß ſeine Frau und ſchoß ſich dann eine Kugel in
ie Schläfe. Die Frau war ſofort tot, Riboli liegt in

Agonie. Die Frau war vor einigen Tagen entbunden
worden und lag ſeitdem ſchwer krank an Kindbettfieber
danieder. Die Leiden ſeiner Frau gaben dem Mann
den Gedanken an Mord und Selbſtmord ein, da er ſeine
Frau leidenſchaftlich liebte.

Das Teſtament Johann Orths.) Jn Wien
wurde am Dienstag vormittag am Oberhofmeiſteramt
die Eröffnung des Teſtaments von Joh, Orth
vorgenommen Der Kaiſer hatte es bereits vor Pfingſten
eröffnet und zur Kenntnis genommen. Es liegen drei
letztwillige Verfügungen vor. Die erſte datiert vom
Jahre 1878, die beiden andern aus dem Todesjahre
1890. Alle drei ſind von Orth geſchrieben, gezeichnet
und verſiegelt. Eins enthält Erbeinſetzung und Ver
mächtnis, ſo daß das Erbgeſetz in Kraft kritt. Das
Vermögen beträgt etwa 392 Millionen Kronen. Ein
Drittel davon erben die vier Söhne des Großherzogs
von Toskana Leopold Wölfling ſowie die Erzherzöge
Joſeph, Peter und Heinrich. Ein zweites Drittel erben
Erzherzog Franz Salvator und Erzherzog Leopold
Salvator, der Sohn des Grzherzogs Karl Salvator.
Das dritte Drittel erbt der allein überlebende Bruder

Orths Erzherzog Ludwig. Vermächtniſſe ſind uszu
zahlen an Beamte und Diener nach dem erſten Teſta
ment nach den beiden anderen an die Mutter Orths
und Milli Stubel, die beide bereits tot ſind. Alle
Schriſtſtücke und Papiere ſollten dem Fürſten Karl
JſenburgBirſtein, dein Schwager Orths, ausgeliefert

s Perſonen im Autobus verunglückt.)
Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich am Diens
tag nach einer Meldung aus Liſſabon bei Miranda
do Corvo in der Provinz Beira (Portugal). Ein Auto
m nibus mit 16 Jnſaſſen, die zu einer Feier des repu
bhlikaniſchen Wahlſteges fahren wollten, ſtieß kurz vor
Miranda auf der Chauſſee mit einem Privat
Automobil zuſammen, das mit gebrochenem Steuer
in wahnſinnigem Tempo angefahren kam. Fünf Per
ſonen waren auf der Stelle kot. Zehn ſind lebens-
gefährlich verletzt und nur einer blieb wie durch
ein Wunder unverletzt. Der Chauffeur des Privat
Automobils wurde gegen einen Baum geſchleudert und
brach das Genick.

*Gom Zugeüberfahren.) Nach einer Meldung
von der ren e ler wurde unweit derStation Popielnia eine Droſchke von einem Per
ſonenzuge überfahren. Die Jnſaſſen, zwei
r und zwei Männer, wurden getötet, der

utſcher leicht verletzt. Bei der Station Jmſt in
Tirol wurde ein Fuhrwerk vom Schnellzuge über
fahren drei Perſonen wurden getötet.

Die Eltern um 4000 Mark beſtohlen.)
Eine nette Tochter i die ſiebzehnjährige Putzmacherin
Erna Dorn in Berlin, die ihre Eltern beſtohlen hat.
Die jugendliche Diebin verſchwand unter Mitnahme
zweier Sparkaſſenbücher, die einen Beſtand von etwa
4000 Mark haben. Sie machte die Bücher bald zu Gelde
und iſt nun anſcheinend nach dem Ausland geflohen.

m Automobil verunglückt.) ittwochfrüh fuhr ein Automobil, das mit 20 Perſonen beſetzt
war, von Schönberg nach De 9 en dorf in Bayern.
In der Nähe der Ortſchaft Auerbach verſagte die
Steiterung. Das Auto ſtürzte die 22 Meter hoheSoſchung hinad in den e e und über
ſchlug ſich. Dem Pater Max Müller vom Kloſter
Halbmeile wurde die Wirbelſäule eingedrückt, ſo daß er
ſofort tot war. Vier andere Paſſagiere wurden
ſchwer verletzt.

GStarker Pfingſtverkehr.. Wie man uns
meldet, beförderte die Saßnitzlinie (Bräunlich) in
Stettin zit Pfingſten über 14000 d Borneo uns
nach Swinemünde, Heringsdorf, Rügen, ornholm und
ehe wagen Es iſt das ein noch nie dageweſener See
verkehr.

Waldbrände) Aus Schleswig-Holſtein,
S. Juni: Die große Dürre hat in den letzten Tagen in
SchleswigHolſtein zu vielen Wald und Moorbränden
Veranlaſſung gegeben. Der ſchlimmſte Waldbrand,
der ſeit Menſchengedenken in der Provinz gewütet hat,
brach in der letzten Woche in den dem Fiskus gehörigen
Lutzhorner Tannen aus es wurde ſchon kurz hierüber
berichtet. Dieſe großen Waldungen liegen in der Nähe
des Bades Branmiſtedt. Wahrſcheinlich durch Unvor
ſichtigkeit eines Wanderers war die an die Tannen an
grenzende Heide in Brand geraten. Die Flammen
jagten ſofort mit großer Schnelle auf den Wald zu, und
noch ehe die Wehren aus der Nachbarſchaft heran waren,
brannten die Tannen. Nun erwies ſich vorerſt
Menſchenkraft als unzulänglich. Der r Wind
entfachte eine ungeheure Glut. Sprunghaft ſchoſſen die
Flammen von Waldteil zu Waldteil. So weit das
Auge reichte, zeigte ſich ein wogendes Flammenmeer.
An den rieſigen Tanne ktetterten die lammen litz
ſchnell empor und brauſend zuckten ſie darüber hinaus.
Namentlich des Nachts bot ſich den Augen ein in ſeiner
Furchtharkeit ergreifendes Bild. Das Feuer nahm
Linen Weg nach dem im Gehege Wittgenſtein liegenden
Forſthauſe, das n werden mußte. Freitag nach
mittag erreichte der Brand die Gegend des Forſthauſes
und vernichtete auch dieſes. Von da breiteten ſich die
Flammen auf den Forſtort Lindeloh aus. Von den

enachbarten Garniſonen trafen Soldaten zu Hilfe
leiſtungen ein. Aber erſt am Sonnabend gelang es, die
Gewalt des Feuers zu brechen. Der Schaden muß viele
Hunderttauſende bekragen.

Ein Fall von aſiatiſcher Cholerg inTrieſt.) Nah einer Meldung des „Wiener K. K.
Telegr. Korreſp. Bureaus hat die vakteriologiſche
Unterſuchung des an Bord des Dampfers Saxonia“
der Cunardlinie unter Choleraverdacht erkrankten und
Montag früh geſtorbenen ungariſchen Rückwanderers
Bernis das Vorhandenſein von Cholera asiatica ergeben.

Jn Konſtantinopel ſind bis Mittwoch fünf

Choleraerkrankungen feſtgeſtellt worden, davon
drei beim Militär. Aus Samſun wird eine Aus
dehnung der Cholera gemeldet; vom 8. bis 5. Juni
erkrankten 418 Perſonen, von denen 20 ſtarben. Die
Regierung hat 30000 Pfund für die Bekämpfung der
Cholera in Samſun ausgeworfen

GSieben Perſonen vom Blitz getroffen.)
Während eines am Montag niedergegangenen Ge
witters ſchlug der Blitz in Chrosczutz bei Oppeln in ein
dert ein, tötete einen ſechzigjiährigen Mann und

etäubte ſechs im gleichen Zimmer befindliche
h Im nebenliegenden Stkall wurde eine Kuh
getötet.

STodesurteil gegen eine indiſchePrinzeſſin Aus Kalkutta wird telegrapyiert, daß
Dort große Aufregung über das gegen die Prinzeſſin
Suderant Bagwan Kaur, genannt die Rani Sahibg,
erlaſſne Todesurteil herrſchk. Die Rani Sahiba iſt die
Witwe des Sirdar dyal Sing, eines der bekannteſten
Fürſten im Pandſchab. Sie war überführt worden,
ihren Geliebten ermordet zu haben. Der Mann
war ihr W geworden, und als er ſienicht gutwillig
freigeben wollte, vergiſtete ſie ihn mit Arſenik. Die
Zeiche ließ ſte durch einen Verkrauten aus ihrem Palaſt
chaffen. Der engliſche Richter verurteilte ſie zum Tode
urch den Strang.

GVolksſchullehrerinnen und Rekruten
erſatz.) In Amerika iſt der größte Teil der angewor
benen Rekruten, die zur Auffüllung der an der mexi
kaniſchen Grenze mobiliſierten Regimenter re
werden weit unter normaler Kriegstauglichkeit. Trotz
des hohen Soldes, den die Mannſchaften beziehen, hat
der Kriegsdienſt augenſcheinlich wenig Anziehungskraft
für die ainerikaniſche Jugend. In militärtſchen Kreiſen
mißt man den Mangel an milttäriſchem Geiſt in
Amerika dem Einfluß des Uberwiegens der weiblichen
Lehrkräfte in der Volksſchule bet, die einen ver
weichlichenden Einfluß auf die Knabenausüben.

Großer Brand.) Wie die „Oſtſeeztg.“ aus
Golnow meldet, entſtand am Miktwoch gegen Mitter
nacht in dem 16 Kilometer von Golnow gelegenen
Amalienhof ein Feuer, das infolge der herrſchenden
Dürre einen großen Umfang annahm und etwa 50 Ge
bäude in Aſche legte.

Schweres Erdheben in Mexiko.
Mexiko, 8. Juni. (W. T. B) Um Uhr morgens

erfolgte geſtern hier ein Erdbeben, das mehrere Ge
bäude zerſtörte, darunter die Artilleriekaſerne; 720
Soldaten wurden unter den Trümmern begraben.
Die Zahl der Verwundeten und Toten wird auf fünfzig
bis ſtebsig geſchätzt. Wie eine ſpätere Meldung der
„Aſſociated Preß“ beſagt, hatte ſich in der Artillerie
kaſerne kurz vor dem Erdbeben eine Gasexploſion er
eignet. Auch die Kraftſtation der Straßenbahn ſtürste
ein wobei mehrere Perſonen getötet wurden. Es iſt
noch nicht bekannt, wieviel Tote unter den Trümmern
der eingefallenen Häuſer liegen. Der Bevölkerung be
mächtigte ſich eine große Tore viele legen die Kata
ſtrophe in abergläubiſcher Furcht als ein Gottesgericht
wegen der Revolution aus.

exiko, Juni. (W. T. B.) Das Erdbebendauerte e Minuten und war das ſtärkſte der letzten
zehn Jahre. Die Zahl der Token iſt ſehr groß;
viele Perſonen wurden durch herabfallende Gegenſtände
getötet oder ſchwer verletzt. Zur Zeit der Kataſtrophe
weilten Tauſende von Fremden in der Stadt, um dem
Einzuge Maderos beizuwohnen. Bei der Dunkelheit,
die durch das Verlöſchen des elektriſchen Lichtes infolge
der Erdſtöße in der Stadt herrſchte, kamen viele
Perſonen zu Schade.

Neuvork, 8. Juni. (W. T. B.) über das Erdbeben
in Mexiko wird der Sun weiter gemeldet Um s Uhr
ſrüh waren 11 Leichen aus den Trümmern der alten
Kaſerne geborgen. Uber 30 verlehte Soldaten liegen
im Krankenhauſe. Jn r Fällen wurden dieWächter in den Kaufhäuſern von einſtürzenden Mauern
zerſchmettert. Jn den Wohnvierteln wurden viele
Kinder getötet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.werden, der aber auch bereits 1899 geſtorben iſt.

Anzeigen für Merſeburg
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben
kleinen

Frieda
ſt wir allen hiermit unſeren
Meere Dank.

Merſeburg, den 7. Juni 1911.
Familie Nagel.

Für die Teilnahme bei dem
Begräbnis unſerer kleinen

La
ſagen herzlichen Dank
Karl Gommerweiß u. Frau.
WMerſeburg, 8. Juni 1911.

Lomſtraßße Nr. 1
iſt die 2. Etage, 4 Stuben,
3 Kammern, Küche, Bades. C.
Je 1. Oktober zu vermieten. Näh.
eim Verwalter Fr. M. Kunth.

Witwe mit erw. Tochter ſucht
zum 1. Oktober Logis im Preiſe
bis 60 Tlr. Offerten unter A.
an die Exped. d. Bl.
T Nitergut döoſchen g. d. Merſe S
burg Leipziger Chauſſee hat noch
z 600 Zentner W inaſchinenballen für 2,10, und
einige Hundert Ztr. vorzügl. altes
Heu für 8,50 Mark pro Zentner
ab e und gegen bar zuverkaufen.

gesehlossen.

Bekanntmachung.
AlexVerpochtung.

Zur Neuverpachtung der Par
zellen 1-26 des ſiskaliſchen Plan
ſtücks 5 der Gemarkung Rampitz
und der Parzellen 18 des ſis-
kaliſchen Planſtücks s der Ge
markung Lennewitz, im Flächen-
inhalte von zuſammen 8,1589 ha,
vom 1. Oktober 1911 bis dahin
1917 wird Termin auf
Freitag den 16. Juni d. J.,
vormittags 10 Uhr 30 Min.
im Gaſthoſe zu Schladebach an
bergumt. (Beſ. Fr. Quarch.)

Die Verpachtungsbedingungen,
der Situationsplan und das Par
zellenregiſter liegen auf d. Domäne

chladebach zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 30. Mai 1911.Regierung. So ägenverweltang.

Aunger Herr sucht per 10. un
freundlich möhliertes Zimmer
(Nähe Bahnhoß). Offerten unter
„Möbliert“ an die Exped. d. Bl.

Mein Geschaft bleibt morgen, Freiteg den
9. Juni 1911 Wegen Trauerfeier von 3 Uhr an

Malwine Schaaf.

Gaſthof zu kaufen geſucht.
A. Ritzer, Halle a. 6., Bertramſtr.

Ein noch ſehr guter
GuſpinnerKuterwagen,

owie eine Schnitzbank,
eine Gchnippelmaſchine, gewann e u den

ewähren laſſen, eine mit demein Karren und eine Karre len zu vereinbarende Ent
(alles faſt neu) ſind zu verkaufen

Oberthau Nr. 16.

Nee -ADdenlen

Hans Käther, Harkt 20. S

S e o v d rhalb der Sternb chG ehſhtek hen Sonate
Packpapier

unſortiert, ſo lange der Vorrat
reicht, billig abzugeben.

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

im Vorjahre, in der
ſchen Badeanſtalt, Leunger Str. 30

untergebracht mit e
Aus und Ankleiden. Die Auf

J ſicht hierüber iſt demBadeanſtalts
W beſitzer

worden.

fordert noch angenommen werden.

ſich von Herrn Sternberg Bade-

ſchädigung zu zahlen.Ah

O unbedingt rwidrigenfalls ſie zu gewärtigen
e baben, daß

verboten wird und ſie vom Platze
verwieſen werden.

Bekanntmachung.
Das ſtädtiſche Freibad iſt, wie

i Sternberg
Räumen zum

Sternberg übertragen

Für die Benutzung dieſes Frei
bades und der dazu gehörigen
Aus und Ankleideräume darf
eine Entſchädigung weder ge

G

Dagegen haben diejenigen, welche

hoſen, Handtücher uſw. liefern

e Badenden haben den An
ordnungen des Herrn Sternberg

Folge zu leiſten,
ihnen das Baden

Das Baden an anderen Stellen
der Saale außerhalb der in der
Saale hergeſtellten Badehäuſer

Anſtalten, ſowie ferner das Baden
im Gotthardtsteich iſt bei Geld
ſtrafe bis zu 9 Mk., an deren
Stelle im Unvermögensfalle ver
hältnismäßige Haft tritt, ver
boten.

Merſeburg, den 7. Juni 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

2 großte Länferſchwein?
zu verkaufen Neumarkt 72.
O
8 RauchClub

s „Brasil“
S Sonntag den 11. Juni,

von nachm. 3 und abends
8 Uhr an,

III
im Etabliſſement Caſino.

Gäſte ſind herzlich will
gy kommen. Der Vorſtand.

OHe e4 Heue Damenhbedienung

2 Halle u. S, Schwemme 2.
9 Café Neue Welt

Jüngerer Arbeitsburſche
von beſſerem Reiſegeſchäft für
leichte Arbeit und zum Kaſſieren
ſofort geſucht. Zu melden im
„Goldenen Hahn“ Freitag 9 bis
10 Uhr vorm. Paul Verger.

Verloren goldene Uhr
mit ſilberner Kette

am 1. Juni von Ober Altenbg. bis
Funkenburg. Gegen gute Belohn.
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

O

O

O



O

O

ine er

kleine Ausgabe

das es gibt.

en man ein Paket

Malzka
Das ſollte jede Hausfrau bedenken, die gern einmal einen

Verſuch mit Kathreiners Malzkaffee machen möchte.
macht ſich hundertfach belohnt, weil Kathreiners

Malzkaffee das geſündeſte und wohlſchmeckendſte He il iſt,
Dabei iſt Kathreiners Malzkaffee außerordentlich

billig und das iſt bei den jetzt ſo teuren Zeiten ſehr wichtig. Das
praktiſche Zehnpfennig-Paket von Kathreiners Malzkaffee iſt in
jedem Kolonialwarengeſchat ſt zu haben. Sie können 10 Pfennig

nicht nutzbringender anlegen, als wenn Sie gleich ein Paket holen.

Den Deal macht

affee.

Dieſee

Nicſer recht
Gonnabend den 10. gunt, nachm.
47 Uhr, im e ſthof zumGradierwerk in Kenſchwerge
Dürrenberg.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt in Merſeburg

Fernſpr. 39. Polt

Montag den 12. Juni, abends
1/39 Uhr, im „Livoli“
Monats Verſammlung.

Tagesordnung:
Beſchlußfaſſung über unſer dies
fährtges Sommerfeſt und ſeine
event. Verſchiebung.

2. Verſchiedenes.

Wir erwarten aus dieſem
Grunde ein zahlreiches Erſcheinen.

Der Vorſtand.

J Uehnng.Krankenpfleger

8 Uhr abendsGerätehauſe. Mütze u. Armbinde.

00

8 Mücheln, Tel. 34,
10 Min. von der Stadt ontkernt,

ist infolge
seiner schönen idyll. Lage

der herrlichste
Ausflugsort des Geiseltales.

90990
Ober-Beung.

tet Pfingſt m laden
nachmittags 3 Uhr zum

Pfingſthier De en
S
reundlichſt e

Wünſche.
ie Kingſburſchen.

hahphot Mederneuna
Zu Klein Pfingſten von nach

mitkags 3 Uhr an

Vallmuſik.
Freundlichſt laden hierzu ein

Die Pfingſtgeſellſchaft. Fr. Zätſch.

Trebnitz
Sonntag den 11. Juni, von

nachm. 3 Uhr an, ladet zum

Jegendball
freundlichſt ein Die Jugend.
Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

Junges 16jähriges Mädchen
gucht per 1. u leichten Dengt

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Anſt. ſaubere Frau ſucht für

einige e e Auf

9

9

G

von

J

Freitag den 9. Juni

Antreten am

9

9

9
9

in De e Foneabens rn 10. gumi 191 1.

Die öffentliche Verſammlung beginnt um 8 Uhr abends, imgroßen Saale des Tivoli
Herr Profeſſor Hr.

das s Thema

Pas ſt zu tun, um die in unſerem deutſchen

Baterlunde immer mehr verſchwindenden
felteuen Vonelarten zu erhalten?

Daran e erfolgt die
Vorſhrurn nen tun n An

gus dem Vogellehen,

die ſich im Beſitze der Frau Kommerzienrat Hähnle befinden und
an allen Orten lebhaftes Jntereſſe hervorgerufen haben

i Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Voigt aus Leipzig wird ſprechen über

Tivoli Theater n
Dienstag den 13. Juni, Anfang r

hrräder

Seidel 4 Naumann

Dresden

sind erstklasss
in Arbeit un
Material und nicht
durch Versap dhäuser,
sondern nur durch
den soliden Fahrradn n u Oscar zen katenplan 8.

520 Ptg.

wartung. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

m a
6.

Reichskrone,
Täglich bei gutem Wetter im

Garten
grasse Konzerte

Hanen- ne un
Dir.: von der

6 Damen.
Anfang 72 uhr,

Jeden Mittwoch und Frei
tag nachmittag

Garten-Konzerte.
Zu den Konzerten, die ſich einer

allgemeinen Beliebtheit erfr euen,
lade ich nochmals höflichſt ein.

Albert Werner

W chlachtefeſt.
Dauer egtaurat Oh
De Schlachtefeſt

PeG Theobld. Seehalde,

S Amathuſia

S Migata Schöneck,

Dr. Jul. Schöneck,
S Theodor Hellbach,

S Luiſe
S Ein Dienſtmann G. Perty.

Ort der Handlung:

3 Tivoli -Theater-

Direktion: Hans Muſäus.
C Freitag, 9. guni, Anſang 8/4 Uhr.Zum lebte Male.

S

jungen Rüsst.

S Schwank in 3 Akt. v. Mallachow.
ſo In Szene geſetzt vom Reg. Stark.

rſonen:
M. Häußler.

ſeine J. Häußler.
Frieda Schw. G. Schubert.
Heleng, ſ. Tochter A. Graumann

E. Salmo.

R. Lenzfeld.

R. Kummerehl
Karl Stark.
H. Gehring.
T. Helm.

Rentier

deren Neffe

Architekt
Joh. Kopffleiſch
Betty Dienſt

mädchen

Eine große
Provinzialſtadt. Zeit: Gegenwart
Gewöhrnliche tn Dutzendbillets

gültig.
Kaſſenöffnung 7 Anfang

Casino- Theater
Gonnabend, 10. Juni, Anf. 8. 4 Uhr.

Kalbe Preiſe!
Das Geheimnis der

alten Mamſell
e e in 5 Akt. v. Dr. Wollheim.(Nach dem Marlittſchen Roman.)

Geſucht e 1. Juli eine
öchtm,

die etwas Dansgrbett Aer t
Frau Bankdirektor Vauer,

CElobigkauer Str. 50.
Ndtl. ienſtmüdchen

ür 1. Auguſt wird für
Plan in Berlin einSeumnen
geſucht. e oher Lohn. Reiſever-
gütung. d r er unt. B. 43an die Exped. d

Freitag
lachtefeſt

Alleritz, ne 17.
e Schlachtefest

F. Peege, Weiße Mauer 10.
Freitag

er, ſenſeh u Aö.

Preſenſtehſ. Wanne
ſtellt bei gutem Lohn ein

Kön igsmühle.

n Arbeltsburſche
ſofort geſucht

9. GStein, Gotthardtſtr. 41.
15-16 jührige

Arbeitshurſchen

ſucht für dauernde Beſchäftigung
Peitſchenfabrik Halleſche

Hülfe fürDamenſchneiderei

3 cht Weinberg 9.

g

zur großen Wäſche

Frmn Wehen und wöchentlich

einen zum Reinemachen.
unter A 1911 an

die Exped. d. Bl.
Ein Renſtmädchen

Suche zum T i ein

ordentliches Aenſtmüdihen.
Gotthardtſtr. 34.

Suche zum I. Juli ſauberes
tücht. Renſtimüdchen. Hart

Jahr.Fran Zoellner, Markt 31.

Junge anſtänd. Müdchen,
liebſten vom Lande, zumJult geſucht

Amuiendere Vhrmltherſte 5, Bäck.

Geſucht für 15. Aug. oder
1. Gept. ſauberes, tüchtiges

MädchenNur Küche und Haus.

Fran Bürgermeiſter Hagcke,
Mer Altenburg 25, Erdgeſch.

Suche ung., ſauberes Mädchen
für Nachmiktage 3-6 Uhr zurBeaufſichtigung von 4 u. i
Knaben. Zu erfr. i. d. Exp. d

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Burgſtraße 16.
h g. Mädchen als Aufwartung

für früh geſucht. Zu h ebei M. Schröder, Domſtr. 1,
Junges Mädchen
als Aufwartung

ſofort oder 15. Juni er geſucht.
Gr. Ritterſtr. 12.

Bei unſerem Umzug von
Zöſchen nach Keuſchberg ſagen
wir allen unſern Freunden
und Bekannten ein herzliches
Lebewohl.

Zöſchen, 7. Juni 1911.

Engel und Frau.zu ſofortigem Antritt geſucht
Burgſtr. 16. Hierzu eine Beilage.



Beilage zum erſeburger Correſpondent“
Fr. 133.

e

Freitag, den 9. Juni. 1911.

W t 9Eine „Wuhlbetrachtung“ von Auguſt Hebel

veröffentlicht der „Vorwärts“ in ſeiner Pfingſtnummer.
Die Ausführungen ſind als Vorrede für die Neuauflage
der Schrift von Marx „Die Klaſſenkämpfe in Frankreich
geſchrieben worden. Aus ihnen intereſſieren, weil ſie für
die kommenden Wahlen berechnet ſind, folgende Aus
laſſungen des Führers der Sozialdemokratie:

Vorausſichtlich werden die nächſten Reichstagswahlen
der Partei, im Vergleich zu den vorhergehenden Wahlen,
einen erheblichen Stimmenzuwachs einbringen. Aber
als wirklicher Gewinn kann nur angeſehen werden, was
über dreiundeinhalb Millivnen Stimmen
hingusgeht, da die ungünſtige Situation der
Wahlen im Jahre 1907 uns mindeſtens eine Viertel
million Stimmen koſtete, die wir bei normalen Wahlen
hätten mehr haben müſſen. Es wird ſich alſo fragen,
wie weit bis zu den nächſten Wahlen der Stimmungs
und Geſinnungswechſel in den kleinbürgerlichen und
kleinbäuerlichen Schichten eingetreten iſt. Alsdann
könnte im Verein mit den vermehrten Arbeiterſtimmen
eine ſehr erhebliche Steigerung der ſozialdemokratiſchen
Stimmenzahl eintreten, die alsdann Regierungen und
herrſchende Klaſſen veranlaſſen könnte, die Frage zu
ſtellen Was nun? Uns über die Antwort auf
dieſe Frage den Kopf zu Zerbrechen, iſt nicht unſere
Aufgabe. Es kann alsdann möglicherweiſe einer jener
welt hiſtoriſchen Momente (2) eintreten, die der
Entwicklung eines großen, zahlreichen und intelligenten
Volkes, wie es das deutſche iſt, neue Wege aufzwingen,
mögen die herrſchenden Klaſſen wollen oder nicht. Für
die Sozialdemokratie iſt die Richtſchnur gegeben ſie
wird ſich nicht, komme was wolle, von ihrem bisherigen
Boden abdrängen oder verleiten laſſen, ihr bedenklich
erſcheinende Wege zu betreten ſie hat keinen Grund,
ihren Feinden gegenüber ſich zu Unbeſonnenheiten und
gewünſchten Gewaltſtreichen verleiten zu laſſen.

Die Parole Bebels: „Wählerſtimmen, nicht Mandate
wird hier alſo unterſtrichen. Im übrigen iſt noch be
achtenswert, daß Bebel zugibt, ſeine Partei habe aus den
Kreiſen der Kleinbürger und Kleinbauern nicht den
Zuwachs erhalten, den Friedrich Engels erwartet hatte.
Bebel hofft aber, daß die Zukunft das nachholen werde,
da dieſe Schichten langſam denken und ſich erſt aus vielen
Vorurteilen befreien müſſen.

Deutschlanchk.
Gegen die Forderung des Deutſchen

Flottenvereins), daß von 1912 an je ein Kreuzer
jährlich mehr gebaut werden ſoll, als im Flottengeſetz
vorgeſehen iſt, wendet ſich auch Abg. Erzberger in der
„Märk. Volksztg. Er ſchreibt: „Vermehrte Schiffs
bauten müſſen die ruhige internationale Entwickelung
ſtören, und gerade heute ſind ſie eine Gefahr für den
Weltfrieden, keine erhöhte Sicherung desſelben.

d

Warumſ? Dutzendmal hat unſere Regierung gegenüber
engliſchen Stimmen erklärt, daß unſer Floktenbaupro
gramm vor aller Welt offen liege, daß wir nichts ver
heimlichen und daß wir uns genau an dieſes Programm
hielten, es enthalte die für uns erforderliche Riſikoprämie
gegen fremde Angriffe. So beginnen ſich die Wogen in
England zu glätten; aber allſeitig ſagte man ſich in dem
Jnſelreiche: Das Jahr 1912 wird der Prüfſt ein für
die deutſchen Worte ſein da müſſen die Deutſchen weniger
bauen, wenn ſie ihre Friedensworte wahr machen wollen.
Die ruhig denkenden Engländer redeten ihrem Volke zu,
daß es Deutſchland Glauben ſchenken ſolle. Da kommt
nun der Flottenverein mit einer ganz unglaublichen
politiſchen Tolpatſchigkeit. Er erſchüttert durch
ſeine Reſolution den Glauben an das gegebene deutſche
Wort und erſchwert ſo die geſamte internationale Lage.
Wenn Herr v. Tirpitz mit hörbarem Ruck jetzt ein Stück
vom Flottenverein weiter abrücken würde, wäre dies der
beſte erneute Befähigungsnachweis für die diplomatiſchen
Fähigkeiten.“

Keine Verſammlungsverbokte wegen
Maul- und Klauenſeuche.) In Schleſien haben
in der letzten Zeit Amtsvorſteher und Landrate wiederholt
öffentliche politiſche Verſammlungen wegen der Maul
und Klauenſeuche verboten. Der ſozialdemokra
täſche Parteiſekretär für Mittelſchleſien hat ſich
darüber beim Miniſter telegraphiſch beſchwert, dieſer
hat die Sache dem Regierungspräſidenten in Liegnitz zur
Erledigung übergeben, der nun unterm 30. Mai den Be
ſchwerdeführer folgendes antwortete: „Auf das an den
Miniſter des Jnnern gerichtete Telegramm vom 12. Mai,
welches an mich zur Verfügung abgegeben worden iſt,

Lröffne ich Jhnen hierdurch nach Prüfung der Angelegen
heit, daß Jhre Annahme, die fraglichen Verſammlungs
verböte ſeien auf Anweiſung des Herrn Landrats hierſelbſt
erlaſſen worden, unzutreffend iſt. Der Herr Landrat hat
nunmehr die Amtsvorſteher angewieſen, die Abhaltung
von Verſammlungen wegen des Herrſchens der Maul
und Klauenſeuche nicht zu hindern.“

(Das Zentrum iſt keine kirchliche), ſondern
eine rein politiſche Partei, wird immer wieder von
den Zentrumsführern behauptet. Das Münchener
liberale Wochenblatt „Fortſchritt“ veröffentlicht nun
folgendes Schreiben

„March, den 20. März 1911. Euer Wohlgeboren!
Nachdem ihnen wohl bekannt ſein wird, daß das in

unſerer Gegend am weiteſten verbreitete Blatt der
„Waldbote“, in andere Hände übergegangen und ganz
dem liberalen, kirchenfeindlichen und wirtſchaftlichen
ünd politiſch unzuverläſſigen Lager dienſtbar iſt, wie
er in den letzten Wochen zur Genüge gezeigt hat, geſtatten

wir uns Sie aufmerkſam zu machen auf den gut
katholiſchen unddiegntereſſendergentrums
Partei verkretenden „Waldler“ Poiger,
Pfarrer, Raith, Cooperator.“

Volks wirtschaftliches.
N. Zu dem amtlichen preußiſchen Sagten-

ſtandsbericht macht die „Stat. Korr. folgende Be
merkungen: Jn den letzten vierzehn Tagen ſeit dem
vorigen Berichte hat ſich die Lage kaum verändert,
jedenfalls weniger verbeſſert als verſchlimmert, wobei
zu bemerken iſt, daß der ſtrichweiſe n des Sagaten
ſtandes nur zum geringen Teile auf die letzten Nacht
fröſte, im weſentlichen vielmehr auf die nach haltige
Trockenheit zurückgeführt wird. Stellenweiſe wurden
deshalb noch Umackerungen von Hafer und Klee aus
geführt. Allerdings ſind die Nachfröſte doch nicht ganz
ſpurlos verlaufen. Die Sommerſaagten, nicht ſelten aber
auch die Futterpflanzen und Wieſen, ſind un Wachstum
beeinträchtigt und ſchwarzſpitig geworden. Am meiſten
wurden die Frühkartoffeln davon betroffen, die hier und
da von neuem beſtellt werden mußten. Die Mänſe ſind
durch Gift. und Fallen größtenteils vernichtet und
kommen nur in einigen Gegenden noch zahlreich vor.
Da auch die Hamſter ſich in manchen Landesteilen ſehr
vermehrt haben, iſt dort das Ausnehmen der Hamſter-
baue behördlich angeordnet worden. Allerlei Arten
von Inſekten werden als zahlreich vorkommend erwähnt.
Infolge der äußerſt ungleichmäßig verteilten
Niederſchlagsmengen war naturgemäß auch die
Weiterentwicklung der Saaten ſehr verſchieden, Aus
nahe aneinander liegenden Bezirken liefen die wider
ſprechendſten Nachrichten ein. Der Stand der Wintker
halmfrüchte darf im ganzen durchaus nicht als ungünſtig
bezeichitet werden. Weizen ſcheint zufrieden zu ſtellen.
Die für ſeinen Anbau vorzugsweiſe in Betracht
kommenden Gegenden haben die Mäuſe weniger heim
geſucht. Vereinzelt zeigt ſich Roſt und etwas Lager.
Das über die Verſchiedenartigkeit der Beurteilung Ge
ſagte trifft am meiſten auf den Winterroggen zu, der
faſt überall mit dem ſſen fertig war und vielfach
ſchon in Blüte ſtand. Das erhoffte Zuſammenziehen der
durch die Mäuſe entſtandenen Kahlſtellen iſt ſelten in
Srfüllung gegangen. Der Stand iſt dünn geblieben, der
Halnt durchſchnittlich nicht lang genug ausgefallen. Die
Dfrüchte, Winterraps und Rübſen, die auch in Blüte
ſtehen, ſollen vielfach unter dem Glanzkäfer zu leiden
haben; ſie werden aber dennoch zufriedenſtellend beur
teilt. Wenig günſtig lauten die Nachrichten über die
Futterpflanzen und Wieſen. Zumeiſt wird über
den Klee geklagt, in manchen Gegenden auch über
die Luzerne. Mit dem Luzerneſchnitte iſt begonnen. Als
zufriedenſtellend ſind nur die Rieſelwieſen zu bezeichnen,
während die Naturwieſen im ganzen mehr ver
loren als S wonnen haben. Weder über die
Sommerhalm- und die Hülſenfrüchte, noch über
die Hackfrüchte kann bis jetzt Erfreuliches berichtet
werden, da ſie vielfach infolge der Trockenheit
nichtaufkommenkonnten; am weiteſten zurück
iſt die Gerſte. Soweit die Sommerſagten zeitig auf
gelaufen ſind, haben ſie etwas durch die leßten Nacht

Aröſte gelitten. Hauptſächlich et dies die Frühlingskartoffeln, die mitunter gang abgefroren ſind und noch
als beſtellt werden mußten, während die ſpäteren
Sorten zumeiſt noch nicht ſichtbar waren. Auch die
Zuckerrüben leiden ſehr unter der Trocken-
heit. Dazu kommt, daß ſie in manchen Gegenden von
Wurzelbrand befallen ſind, in anderen von Agskäfern
heimgeſucht werden außerdem ſollen ſie ſtark verun
krautet ſein. Jndes ſcheinen dieſe Nachrichten ſich wohl
Zimeiſt auf Ausnahmefälle zu gründen, da ſowohl die
Halm und Hülſen wie auch die Hackfrüchte im ganzen
eineswegs ungünſtig beurteilt wurden. Den er

rechneten Ziffern liegen mitunter nur wenige Noten zu

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne,

(88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Nfen geſtanden, nein! Mir iſt es wirklich gleich, wie

Du Dich kleideſt, Ella! Du biſt mir im einfachſten
Kleide ebenſo lieb, wie in der eleganteſten Toilette

Leutnant Brenner bekundete ſtets ein lebhaftes
Intereſſe für meine Garderobe, Schatz! Das geſiek mir
ſehr! Und jetzt ſollſt Du mir auch ekwas mit Rat und
Geſchmack beiſtehen!“

Aber, Hieb, ich habe dafür nicht das leiſeſte Ver
ſtändnis„Ach, wenn Du nur willſt Du haſt doch guten Ge
ſchmack! Hilf mir bitte ausſuchen, ja? fragte Ella
nochmals. Sie waren ans vor dem Gündelſchen
de angekommen und ſtanden vor dem Schaufenſter

esſelben.
„Aber Ella ſoll ich denn da mit hinein? Ein

Leutant in einem Modeſalon! Laſſe Dir doch eine Aus
wahlſendung kommen!“ M er erſchreckt das war
ja das Geſchäft, in dem Mary war ſo konnte er ſie
doch nicht wiederſehen in Begleitung ſeiner Braut!
Das war doch unmöglich!

Jn einer ſolchen Sendung iſt doch nichts Paſſendes
da geht man ſelbſt

Du Zögerſt, Schatz? Warum willſt Du mir nicht
einmal ſolch eine kleine Bitte erfüllen Oder fürchteſt
Du Dich etwa vor den kleinen Mädchen da drinnen
ſo iſt ja wohl Euer Ausdruck für ſolche Perſonen Ich
kann Dir verſichern, ſie ſind alle hübſch dort im Geſchäſt,
fügte ſie boshaft hinzu. Wolf warf einen Blick in das
Geſicht ſeiner Braut und ſah unverhüllte Schadenfreude
darin. Wie ein Blitz durchzuckte ihn der Gedanke: Sie
weiß alles und will Euch beiden eine Falle legen. Für
ſo niedrig denkend hätte er Ella doch nicht gehalken,
und ein heiliger Zorn erwachte in ihm gegen ſie, aber er
bezwang ſich und ſagte

„Für diesmal will ich Dir nachgeben! Laſſe Dir
aber a ſein, daß dies das erſte und letzte Mal ge
weſen iſt Jch liebe nicht in Geſchäften, ſozuſagen als
fünftes Rad am Wagen herumzuſtehen.

Was Du ſagſt, iſt mir gleich; ſei Du nur erſt mit mir
drinnen, dachte Ella.

Sie betraten den Laden, einen vornehm eingerichteten
RPaum. Ein junges Mädchen fragte höflich nach ihren
Wünſchen

„Jch möchte Frau Gündel ſelbſt ſprechen,“ ſagte
Gabriele etwas von oben hera b.

„Das tut mir leid, Frau Gündel iſt nicht da ſie muß
aber jeden Augenblick zurückkommen! Wollen gnädiges
Fräulein Plaß nehmen und warten Und dienſteifrig
ſchob das junge Mädchen ihr einen Stuhl zurecht.

„Jg, ich werde warten, aber im Probierzimmer
rufen Sie mir ſo lange die Direktrice
Wolfſah ſich um; hier alſo war Marys Wirkungskreis

hier arbeitete und ſchaffte ſie! Widerſtreitende Emp
findungen rangen in ſeiner Bruſt hoffentlich ſah er
ſie hoffentlich nicht! Er vertiefte ſich in den Anblick
eines ſehr auffallenden Hutes, ganz in feuerrot gehalten.
Plötzlich ſchlug eine ſüße, ach ſo wohlbekannte Stimme
an ſein Ohr, und wie elektriſtert drehte er ſich herum.
Da ſtand ſeine Mary vor Gabriele, deren Wünſche
erwartend. Sie hatte eine hellblaue Hemdbluſe an und
ein weißes Schürzchen vorgebunden Gott, wie blaß,
ſchmal und durchſichtig ſah ſie aus die blauen, dunkel
ümrandeten Augen blickken ſo ſchwermütig darein,
während um den ſüßen Mund, den er ſo oft geküßt, ein
bitterer, entſagungsvoller Zug lag. Er erfaßte dies
alles mit einem Blick, der ſehnſüchtig ihre ganze Geſtalt
umſchloß. Mary vermied es, ihn anzuſehen; ſie war ja
guf. das Wiederſehen vorbereitet, denn das junge
Mädchen von dem ſte gerufen worden, hatte ihr haſtig
Zzugeraunt: Fräulein Ulrich mit ihrem Bräutigam iſt
da. Mit höchklopfenden e ver aber äußerlich ruhig,
hatte ſte das Probierzimmer betreten, Gabriele Höflich
begrüßend. Zum Glück hatte ihr Wolf in dieſem
Augenblick den Rücken zugedreht Und jetzt war es
leicht ein Anſehen zu vermeiden.

„Alſo, Sie haben mich hoffentlich verſtanden Gut!
Nun machen Sie mir einige Vorſchläge zeigen mir
aber auch, was Sie noch haben, ſchloß Ella ihre Er
läuterungen.

„Viel haben wir nicht vorräkig, wenigſtens nicht von
deni, was Jhren Wünſchen entſprechen dürfte gnädiges
Fräulein entgegnete ſie, „am beſten wäre es, wir
fertigten Jhnen einen Hut nach Jhren genauen Angaben
an.
Darüber können wir ja noch reden, vorläufig möchte
ich erſt etwas ſehen

Mary öffnete verſchiedene Kartons und zeigte die
darin enthaltenen Hüte. Jhr Benehmen war ſehr

höflich, aber doch weit entfernt von großer Servilität,
und ihre Bewegungen hatten etwas ruhiges, harmoniſches

S damenhaftes. Gabriele ſaß auf einem kleinen Sofa,
das Lorgnon vor den Augen, mehr die junge Verkäuſerin,
als die Hüte muſternd. Aber ſie konnte keinen heim
lichen Blick nach ihrem Verlobten erhaſchen, ſo ſehr ſie
auch auſpaßte Mary war ganz bei der Sache
Wolfs Augen ruhten faſt unverwandt auf dem ſüßen,

blaſſen Antlitz des Mädchens und auf den weißen zarten
Händen einmal entfiel ihnen eine Feder, unwillkürltch
bückte er ſich, ſie aufzuheben, was ihm einen hochmütig
verwunderten Blick ſeiner Braut, ſowie einen leiſen
rn den Mary mit niedergeſchlagenen Augen ſprach.
eintrug.

„Hier, gnädiges Fräulein, ſagte ſie da eben zu Ella,
„hier habe ich etwas ganz Apartes und Neues h
zeigte einen entzückend duftigen Hut, der ganz aus Tüll,
Spitzen und zart abſchattiertem Flieder beſtand, iſt der
Hut nicht wundervoll? Er würde ausgezeichnet zu
jenem Zweck paſſen iſt erſt geſtern fertig geworden

„So, meinen Sie? Ich finde ihn einfach ſcheußlich,
entgegnete Ella hochfahrend, wo haben Sie nur Ihren
Geſchmack, Fräulein Der Hut ſollte zu meinem Kleide
paſſen der Flieder lächerlich!“

„Zu einem krémefarbenen Spitzenkleide paßt er
meiner Anſicht nach ſehr gut, entgegnete Mary ruhig.

„Das iſt ſehr gut be zu türkisblau! Na
Jhr Geſchmack lachte Ella boshaft.

„Verzeihung, ich wußte nicht, daß das Spitzenkleid
mit türkisblau verbunden iſt! Man könnte aber den
Flieder durch andere Blumen erſetzen; ich würde Veilchen
ſehr apart finden.

„Ah, ich ſehe, Sie wollen den Hut durchaus verkaufen
und verſuchen nun, ihn mir

„Nein nicht im mindeſten er iſt auf Beſtellung Frau
von der Mülbes gearbeitet, die ihn zu einem Gartenfeſt
haben wollte. Er iſt aber teurer gekommen, als aus
gemacht, deshalb hat Frau Hauptmann die Annahme
verweigert wir haben ihn zurückgenommen und ich habe
ſchon ekwas anderes für die Dame in Arbeit

„So, was koſtet der Hut forſchte Ella. Sie mochte
Frau von der Mülbe nicht leiden, weil ſie genau wußte
daß die vornehme junge Frau nicht ſonderlich günſtig
üher ſie urteilte nun wollte ſie einen Trumpf, aus
ſpielen und den Hut nehmen, umſomehr, da er ihr ſo
außerordentlich gefiel aber dieſe hochmütige Ber
käuferin ſollte erſt noch etwas gedemütigtk werden.

(Fortſetzung folgt.)



et ſo daß die augenblickliche Begutachtung der
n mere keineswegs als ſicheres Urteil
gelten darf.

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 7. Juni. Vorgeſtern vormittag ertrank

in der Saale unweit der Peißnitzbrücke der Maurer Franz
Neumann. Gelegentlich einer Gondelpartie ſchlug die
ne um, als er mit ſeinem Bruder die Sitze wechſeln
wollte.

Halle, 8. Juni. Jn der vergangenen Nacht
braunke das Haus IV. Vereins Straße 4 vollſtändig
aus, wobei eine 60 Jahre alte Frau den Tod in den
Flammen fand.

f. Naumburg, 7. Juni. Die feierliche Einfüh
rung des neuen Domherrn, Sr. Exz. des Groß
admirals v. Koeſter, fand am Pfingſtſonntag nach dem
Hauptgottesdienſt in der Kapelle trium regum ſtatt. Nach
einem einleitenden Geſange des Domchors hielt der
Superintendent und Erſte Domprediger v. Gersdorff eine
Weiherede und Segensſpruch über Sacharja 12, 10,
worauf der Dechant des Domſtiftes, Se. Exz. Staats
miniſter D. Dr. Graf Poſadowsky Wehner unter
Hinweis auf die Allerhöchſte Ernennung und entſprechen
der Anſprache die Einführung vornahm. Er überreichte
dabei dem neuen Domherrn den mit Brillanten beſetzten
Domherrnorden. Exzellenz v. Koeſter ſprach Worte des
Dankes, und die Weihefeier wurde mit abermaligem

Choralgeſange geſchloſſen. Es wohnten ihr bei der
Senior des Domkapitels, Prinz Eduard zu SalmHorſt
mar, Frau Gräfin PoſadowskyWehner und des Ein
geführken Gemahlin und Sohn, Leutnant v. Koeſter im
GardeFeldartillerie Regiment.

Erfurt, 6. Juni. Auf der Hauptverſamm
lung des Preußiſchen Vereins für das mitt
lere Schulweſen wurde ein Antrag angenommen,
der für die Mittelſchullehrer Ausbildung an der
Univerſität fordert. Es ſeien geeignete Einrichtungen
zu treffen, die den Lehrern zum pädagogiſchen und zum
Fachſtudium Gelegenheit geben. Als Vertreter des Kultus
miniſters nahm an den Verhandlungen Geheimer Ober
regierungsrat Schöppa, vortragender Rat im Kultus

miniſterium, teil.

Erfurt, 8. Juni. Der Geſchirrführer Jakob
Saiker, der, wie mitgeteilt, am zweiten Pfingſtfeiertag
abends ſeine Ehefrau mit einem Beile ermordet hatte und
darauf geflüchtet war, ſtellte ſich geſtern früh 5 Uhr frei
willig der hieſigen Polizei. Er hatte vorher
einen Selbſtmordverſuch unternommen, indem er ſich
ertränken wollte. Das Waſſer reichte ihm aber nur bis
Zur Bruſt. d. h. der Gattenmörder hatte nicht den Mut,
ſich das Leben zu nehmen. Er hatte ſich ſchon unmiktel
bar nach der Tat erhängen wollen und auch einen Strick
dazu bereit gelegt. Sailer macht einen gleichgültigen
Eindruck und empfindet keine Reue über ſeine eitſetzliche
Bluttat. Er wurde heute ſeinem Opfer gegenübergeſtellt.

Barby, 7. Juni. Der Buchhalter Krühne auf
der Grube „Neue Hoffnung erſtickte beim Frühſtück
an einem Stückchen Brot, das ihm in die Luſtröhre
geraten war.

Halberſtadt, 8. Juni. Hier wurde unter dem
Verdacht des Kindesmordes ein Student ver
haftet, der ſeit längerem ein Liebesverhältnis mit einer
Verkäuferin unterhielt, das nicht ohne Folgen blieb.
Kurz nach der Geburt ſtarb das Kind. Die Polizei
ſtellte feſt, daß die Leiche am Halſe verdächtige
Druckſtellen zeigte und auch nach Spiritus und Kognak
xöch, ſo daß das Kind gewaltſamen Todes geſtorben zu
ſein ſcheint. Die Hebamme iſt gleichfalls verhaftet.

F. Deſſau 7. Juni. Bei einem Brande in der
Schweinemäſterei in Calbe a. S. ſind 200
Schweine in den Flammen umgekommen.
Weitere 200 mußten infolge der erlittenen Brand
wunden totgeſchlagen und dem Abdecker überwieſen
werden. 150 Schweine werden noch vermißt. Sie
ſind wahrſcheinlich auch verbrannt.
Kreisfeld bei Eisleben, 7. Juni. Jn der ver

gangenen Nacht wurde der Bergmann Schlanſtedt
nach voraltfgegangenem Streit von einem anderen Berg
e mann erſto chen.

.Magdeburg, 8. Juni. Die Verhandlungen wegen
Erwerbs des Feſtungsgeländes im weſtlichen
Teile Magdeburgs für Zwecke der Eiſenbahnverwaltung
ſind abgeſchloſſen. Als Kaufpreis ſind, der Magde
burgiſchen Zeitung zufolge, ſechs Millionen Mark feſt
geſeht. Das umfangreiche Gelände ſoll zur Ausdehnung
der Betriebsanlagen dienen.

Weida, 7. Juni. Beim Baden im ſogen.
Biſchofstümpel bei Neuhof ertranken am dritten
Pfingſttag die beiden etwa 9 Jahre alten Knaben der
hier in der Quellenſtraße wohnhaften Famili
Reſtaurateurs Louis Rüger und des Arbeiter

FKoburg, 8. Juni. Die Einnahme b
Margaretentag am zweiten Pfingſtfejertag b
ſich auf 13000 Mk. Aus Gram über üble
Nachrede hat ſich geſtern im benachbarten Neuſtad
ledige Arbeiterin Gruber mit ihrem ſechs jährigen
Kindeertränkt.

e WMeuſelwi, S. Juni. Hum Streit im
mitteldeutſchen Braunkohlenrevier wird ge
ſchrieben Der Streik der Bergarbeiter dauert auch in

Verluſte.
ſchon ausfallen, weil auch die beſſergeſtellten Leute nach

der fünften Woche unverändert fort. Während der
Pfingſttage haben ſich die Streikenden ruhig verhalten.
Die Werksverwaltungen mit Tagebaubetrieb laſſen
Bagger aufſtellen, die die Kohle vom Flötz abheben.
Ein ſolcher Bagger leiſtet mehr als 20 Arbeiter. Am
Dienstag verſammelten ſich mehrere Hundert Streikende
in Altenburg. Die Geſchäftsleute im ganzen Revier
klagen. Hauptſächlich Fleiſcher und Wirte haben große

Die Vergnügungen wie Theaker mußten

den jüngſten Vorkommniſſen zuhauſe blieben.
t Kaſſel, 7. Juni. Bei der benachbarten Eiſenbahn

ſtation Kragenhof wurde heute nachmittag die mit vier
Taſchentüchern zuſammengebundenen Leichen eines
Liebespärchens aus der Fulda gezogen. Die jungen
Lute, Kinder angeſehener Eltern aus dem Nachbarorte
Lutherberg, waren noch geſtern auf einem Tanzvergnügen
geweſen und hatten ſich kurz darauf in die Fulda geſtürzt
aus Gram darüber, daß die Eltern des Mädchens gegen
eine Verbindung waren, weil der junge Mann ſchon
früher ein anderes Mädchen hatte ſitzen laſſen, obwohl
dasſelbe Mutter geworden war.

Eatſetzliche Bluktat in Halle.

ladenem Revolver hinter der Wohnungstüre lauerte.
Nachdem der Mann auf dieſe Weiſe drei Stunden
lang die Wohnung beſetzt gehalten hatte, rückte
man mit Polizeihunden vor. Abermals heiſchte
die Polizei Einlaß; da ergriff Heitel ein Beil, um ſeine
verwundeten Opfer vollends zu töten. Als er indes das
Bellen der Polizeihunde hörte und ſah, daß er ſeinem
Schickſal nicht entgehen könne, ſprang er auf das Fenſter
geſims, jagte ſich eine Kugel in die Kehle und
ſtürzte ſich zwei Stock tief in den Hof. Er
und ſeine drei Opfer wurden ſchwer verletzt in die
Klinik gebracht. Die Unterſuchung hat ergeben, daß
Heitel beim Stürz beide Beine und die Wirbelſäule ge
brochen hat er wird kaum mit dem Leben davonkommen.
Dagegen beſteht die Hoffnung, daß beide Frauen gerettet
werden können. Die Verwundung des Kindes iſt nur
eine leichtere.

Merseburg und Amgegend.
8. Juni.

S Der Pfingſtvogel. Der Nachttau hängt in
den Gräſern der Wieſen, er perlt im zarten lichten Grün
der Blätter. Da tritt aus den Wolken die Sonne hervor
und es blitzt ringsum kriſtallhell in Hag und Flur. Und
mit dem Sonnenſtrahl erwacht die Vogelwelt. Aus dem
lichtgrünen Wipfel einer Birke läßt ein ſcheuer beweg
licher Vogel ſeine hellen flötenartigen Töne „Jgio
BülowMilow“ erſchallen und „krääick“, „jäck“ ruft es
ihm lockend entgegen. Der Sänger da droben
in der Baumkrone trägt ein ſchwarz und gelb
gezeichnetes Federgewand. Er gehört zu den volkstüm-
lichſten Zugvögeln und Frühlingsboten nicht nur in
Niederſachſen, ſondern in ganz Deutſchland, wenn er auch
dem Flachlande vor dem Gebirge den Vorzug gibt. Es
iſt der Pirol, der als einer der letzten der gefiederten
Wanderſchar aus der Winterherberge zurückkehrt. Er
heißt auch ſehr treffend „Pfingſtvogel“, da ſeine Ankunft
in Deutſchland gewöhnlich zu Pfingſten erfolgt. Der
Herbſtzug führt ihn tief nach Afrika hinein, und es er
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß einzelne dieſer Vögel, die
als Sommergäſte bei uns weilen, den Winter in der deut
ſchen Kolonie Togo verbringen. Seinen Namen verdankt
er ſeinem Ruf, nach dem er auch oft, VogelBülow“ genannt
wird, und der vom Volke in mannigfachſter Weiſe aus
gedeutet wird. Er iſt ein unruhiger, flüchtiger Vogel,
der ſelten geſehen, deſto häufiger aber gehört wird. Nur
vom ſchnellſten Falken wird er erhaſcht. Eichen und
Birkenbeſtände werden von ihm bevörzugt. Vom Walde
aus unternimmt er Ausflüge in die benachbarten Gärten,

namentlich dann, wenn die Kirſchen reif ſind. Wenn er
dann auch zuweilen einen Kirſchbaum plündert, ſo kann
man ihm dieſe Miſſetat ſchon verzeihen, da er durch die
Vertilgung von allerlei Jnſekten einen großen Nutzen
ſtiftet. Er iſt ſehr ſangesfroh. Vom Morgen bis zum
Abend ertönt ſein Ruf, ſelbſt bei gewitterſchwülem
Wetter ſchweigt er nicht. Sein Neſt, aus
Halmen, Ranken, Werg, Wolle und dergleichen
kunſtvoll hergeſtellt, befeſtigt er in einer Aſtgabel ſo ſtark,
daß ſelbſt ein Sturm es nicht herunterwirft. Sein
Wandertrieb iſt ſo lebhaft, daß ſelbſt bei jung eingefangenen
Pirolen ſich zur Zugzeit im Herbſt und Frühling eine
auffallende Unruhe zeigt. Wie der Adler und der Birk
hahn (Moltkeſches Wappen), ſo gehört er auch zu den
Wappenvögeln. Er ziert das Wappen der Familie
Bülow. Er iſt alſo wie der Bismarckſche Kiebitz ein
Diplomatenvogel.

Y. Die Mückenplage macht ſich in dieſem Jahre
vielleicht durch die ſommerliche Hitze und Trockenheit
bereits unliebſam bemerkbar, beſonders in und an ſum
pfigen und tiefgelegenen Orten und der Aufenthalt im
Freien wird dem Menſchen durch dieſe läſtigen Plage
geiſter oft zur Qual. An Mitteln, dieſe kleinen Quäl
geiſter fernzuhalten oder ihren Stich zu mildern, fehlt es
gewiß nicht. Aber oft ſind dieſe Mittel zweifelhafter
Natur oder werden falſch angewandt. Ein Koblenzer
Arzt, Dr. Hoffmann, macht in der neueſten Nr. der Mün
chener mediziniſchen Wochenſchrift auf zwei wirkſame,
billige Mittel zur Vertreibung der Mücken aufmerkſam.
Er empfiehlt einen Auszug aus perſiſchem Jnſektenpulver,
oder einen Auszug aus Zacherlin; in einer Flaſche wird
der Boden etwa l em hoch mit Zacherlin überſchüttet,
die Flaſche mit 70prozentigem Spiritus gefüllt, dann
durchgeſchüttelt und durchgegeben. Eine Pinſelung ſchützt
mehrere Stunden vor den Jnſekten.

Die Benachrichtigung des Empfängers
von der Ankunft von Gütern insbeſondere von
Wagenladungen kann nach einer Verfügung der
königlichen Eiſenbahndirektion durch Fernſprecher der
außerhalb des Bahnhofes bezw. Stationsortes und nicht
an das öffentliche Fernſprechnetz angeſchloſſenen Emp
fänger bewirkt werden. Dieſer enthält vom Poſtamt
auf vorgeſchriebenen Vordruck die Fernſprecheranzeige.
Die Fernſprecher Gebühren betragen bei Entfernung bis
25 Kilometer 20 Pfg. über 25 bis 30 Kilometer 25 Pfg.
dazu treten noch 25 Pfg. für Ausſtellung und Zurück
ſtellung der Fernſprecheranzeige. Anträge für dieſe
Benachrichtigungen ſind bei der Güterabſertigung zu
ſtellen.

Ge chä

eine elektriſche Uhr Anlage zum Betriebe von Neben
uhren und gleichzeitiger Signalabgabe zur Beſichtigung
ausgeſtellt.

Das Eintreffen der Rekruten. Die Ein
ſtellung der Rekruten erfolgt in dieſem Jahre in der Zeit
von 11. bis einſchließlich 14. Oktober. Bei der Kavallerie,
der reitenden Feldartillerie, dem Train erfolgt die Ein
ſtellung möglichſt bald nach dem 1. Oktober. Die Re
kruten für die Bezirskommandos, für die Unteroffizier
ſchule ſowie Okonomiehandwerker haben am 2. oder 3.
Oktober in ihren Garniſonen einzutreffen.

Von der Gasanſtalt. Das Retortenhaus der
ſtädtiſchen Gasanſtalt hat durch einen za. 6——8 Meter
langen Neuanbau eine Vergrößerung erfahren, die
notwendig war, um dem ſich immer mehr ſteigernden
Gasverbrauch gerecht werden zu können. Hiermit iſt
die letzte Möglichkeit einer Vergrößerung der Anſtalt
ausgenutzt worden. Durch den Abbruch des früher
Richter ſchen Hauſes in der Dammſtraße iſt das an
grenzende Gelände, worauf ſich der Gasbehälter(Gaſometer)
befindet, freigelegt worden. Durch Errichtung eines
Holzzaunes iſt ein vorläuſiger Abſchluß gegen die Straßen
ſeite erfolgt.

Auf der Weißenfelſer Straße wurde geſtern mittag
ein etwa 5 jähriges Mädchen durch ein Laſtgeſchirr nicht
unerheblich verletzt. Die Schuld an dem Unfall dürfte
wohl der Unvorſichtigkeit des Kindes beizumeſſen ſein.

Saale-Ruder-Regatta am 11. Juni bei
Bad Neu-Ragoczi. 13 Rudervereine, aus Magdeburg, Leipig, Deſſau, Roßlau, Merſebur „Calbe,
Weißenfels, Grimma, Breslau und Halle ſchicken ihre
Mannſchaften nach Halle. 47 Boote mit 210 Ruderern
nehmen an dem Wettſtreite teil. Die Merſeburger
Ruder Geſellſchaft hat für zwei Rennen Boote (Vierer)
angemeldet. Der Beginn der Regattg iſt auf 274 Uhr
nachmittags feſtgeſetzt. Die erforderlichen Vorrennen
finden Sonntag den I. Juni vormittags von s Uhr an
ſtatt. Obgleich am gleichen Tage die Kaiſer Regatta
in Berlin ſtattfindet, und daher manche alten lieben
Gäſte vermißt werden, ſo iſt es aber auch wiederum ſehr
erfreulich, S die alten Freunde aus Deſſau, Roßkau,
Calbe und Weißenfels nach jahrelanger Pauſe ihre
Mannſchaften wieder nach hier ſchicken. Es war ein
Wagnis des RegattaVereins, das Rennen auf den
r ne Tag wie Berlin zu legen, aber die Erfahrung
er letzten Jahre hatte gelehrt, daß die Halliſche Regatta

viel zu ſpät war. Die Vereine kannten ihre Gegner nur
u genau, und da iſt es nicht ſelten vorgekommen, daßt dem Starter nur ein einziges Boot e und das
ollte eben vermieden werden. Wie die Nennungen be

weiſen, kann man mit dem Reſultat ganz zufrieden ſein,
ein neues Argument wie viele begeiſterte Anhänger
dieſer herrliche Sport hat. Die Halliſchen Vereine
haben wie jedes Jahr am ſtärkſten gemeldet. Zu be
dauern iſt es, daß der Akademiſche Vierer auch in dieſem
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Jahre nur zwei Meldungen gebracht hat. Für die Zu
ſchauer iſt beſtens geſorgt; auf dem Brachwitzer Ufer iſt
wieder eine gedeckte Und ſeitlich verglaſte Tribüne
errichtet, welche gegen Sonne und Regen Schutz bietet.
In dankenswerter Weiſe ſind dem SagleRegatta Verein
von Gönnern der Ruderei abermals wertvolle Preiſe
zur Verfügung geſtellt.

S. Reipiſch, 7. Juni. Ein ſonderbarer Fund
wurde auf den ſog. Reipiſchen Wieſen gemacht, nämlich
eine etwa handgroße Schildkröte. Es wird an
genommen, daß ſie ihrem Eigentümer entlaufen iſt.

Mücheln und Umgebung.
8. Juni.

Der Kornblumentagin Mücheln, angeregt
aus der Bürgerſchaft heraus, hat ein befriedigendes
Reſultat gezeitigt rund 600 Mk. wurden geſammelt und
ſollen als Grundſtock für ein hier zu errichtendes Alters
heim Verwendung finden. Die vielfachen Veranſtaltungen
erweckten einen guten Eindruck und nahmen einen vor
züglichen Verlauf.

Erbe geſucht. Der Arbeiter Hermann
Schwarz, geboren am 14. Februar 1870 in
Gruszezyn, wird vom Kgl. Amtsgericht in Poſen aufge
fordert, ſich zwecks Entgegennahme einer Erbſchaft von
1000 Mk. zu melden. Sein Aufenthalt iſt unbekannt
und deshalb kann ihm das Vermächtnis nicht gezahlt
werden. Er hat, ſoweit feſtgeſtellt zuletzt in Neumark
bei Mücheln gearbeitet.

Einſtellungen bei. der KaiſerlichenMarine. Die 2. Abteilung der 2. Werftdiviſion in
Wilhelmshaven ſtellt am 1. Juli und 1. Oktober drei
jährigfreiwillige Maſchiniſtenanwärter ein. Anforde
rungen Mindeſtalter 17 Jahre, geſunder, kräftiger
Körperbau, genügende Fertigkeit im Deutſchen, Rechnen
und Zeichnen.
Kommando der Abteilung zu richten ſind, ſind beizu
fügen 1. Nachweis über dreiſährige Lehr- oder Arbeits
L als Schloſſer, Maſchinenbauer, Kupferſchmied,

eſſelſchmied, Dreher, Mechaniker oder in ähnlichen
Berufszweigen. 2. Lebenslauf 3. Meldeſchein zum frei
willigen Eintritt (vom Zivilvorſitzenden der Erſatz
kommiſſion zu erbitten). Die ärztliche Unterſuchung
ordnet der Marineteil an. Ferner werden am 1. Juni
bei der 1. Abteilung derſelben Diviſton Dreijſä e
freiwillige für den Funkentelegraphiedienſt eingeſtellt,
welche eine einjährige Lehr oder re als Fein
mechaniker, Elekkromechaniker, Telegraphiſten oder in
der Funkentelegraphie Induſtrie nachweiſen müſſen.
Die übrigen Bedingungen ſind die gleichen

S. Freyburg, 7. Juni. Die Preiſe für Frühkirſchen ſind, da infolge der anhaltend trockenen und
heißen Witterung dieſe Frü

en und es wurden, den

ſchwarze 24——30 Mark. Sehr lebhafte Nachfrage herrſcht
nach Erdbeeren, von denen das Pfund 1 1,20 Mark
koſtete. Auch Stachelbeeren waren noch immer begehrt
und wurden mit 18*-20 Mark gehandelt. Trotz des
herrlichtn Wetters war der Fremden beſuch an den
drei Pfingſttagen weniger lebhaft wie in früheren Jahren.

Einen unerfreulichen Abſchluß fand der ſogenannte
Pfingſttanz in Gröſt; während des letzten Muſikſtückes
entſtand eine Schlägerei bei der auch Blut floß.
Jedenfalls dürfte die Sache ein gerichtliches Nachſpiel
haben. An der Schlägerei beteiligten ſich auch ältere

Leute. SZLaucha, 7. Juni. Nachdem Bürgermeiſter Th. faſt
drei Jahrzehnte Oberhaupt der Stadkgemeinde Laucha
geweſen war, trat er in den Ruheſtand. Als ihm eine
Penſion von 1860 Mk. zugebilligt worden war, beantragte
er, daß ſeine Penſion auf 2100 Mk. erhöht werde. Jm
Jahre 1900 war ein Vertrag abgeſchloſſen worden, nach
welchem Th. 1860 Mk. Penſion erhalten ſollte. Er
hatte ein Gehalt von 1800 Mk. nebſt 1200 Mk. als
Dezernent der ſtädtiſchen Sparkaſſe bezogen von dem
zuletzt erwähnten Einkommen ſollte er 600 Mk. Penſion
bekommen. Th. behauptete, ſein Einkommen als Dezer
nent der Sparkaſſe ſei als Teil ſeiner Beſoldung anzuſehen
und müſſe bei der Penſionierung in Betracht gezogen
werden. Der Bezirksausſchuß wies aber den Anſpruch
des Bürgermeiſters ab, da die Entſchädigung des Bürger
meiſters als Dezernent der Sparkaſſe als eine freiwillige
Vergütung anzuſehen ſei, welche nicht penſionsfähig
erſcheine. Das Oberverwaltungsgericht trat in der
Hauptſache der Vorentſcheidung bei und führte u. a. aus.
der Verwaltungsrichter habe nur feſtzuſtellen, welches
Dienſteinkommen als Gehalt anzuſehen ſei. Als Gehalt
können nur 1800 Mk. in Frage kommen dieſer Betrag
ſei bei der Berufung des Th. als Bürgermeiſter mit Ge
nehmigung des Bezirksausſchuſſes feſtgeſtellt worden.
Gehaltszulagen, welche die Genehmigung des Bezirks
ausſchuſſes nicht erhalten haben, ſeien auch nicht penſions
fähig.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 500 Jahren, am 7. Juni 1411, kam die Mark

Brand r an den Burggrafen FriedrichVI. von Nürnberg und zwar zuerſt zur Verwaltung
als Statthalter. Der aus dem Hauſe Hohenzollern
ſtammende Burggraf erhielt dadurch eine Belohnung
vom Kaiſer Siegesmund, dem er tapfer im Kampfe
egen die Türken zur Seite geſtanden hakte, auch imKap gegen Ungarn und namentlich dafür, daß er es

Kämpfen

Den Geſuchen um Einſtellung, die an das

te ſchnell reifen, erhebliche zufolge am
Sonnabend bezahlt für Thüringer (weiße) 18— 15, für

hauptſächlich geweſen, der die Wahl Siegesmunds zum
Kaiſer durchgeſetzt hakte. Bereits wenige Jahre ſpäter
wurde der Burggraf vom Kaiſer erblich mit Branden
burg belehnt und zum Kurfürſten erhoben. Dem neuen
Herrſcher der Mark gelanges nur allmählich, ſich geltend
zu machen, indem er bedeutende Summen aufwenden
mußte, um die verpfändeten fürſtlichen Rechte einzu
e und ihm die gewaltſame Demütigung des trotzigen
Adels, beſonders der Quitzows, erſt nach langen

elang. Sein energiſches und ſtaatskluges
Auftreten begründete für die lange Zeit vernachläſſigte
Mark den Beginn einer beſſeren Zeit.

Cletterwarte.
9. Juni Teils heiter, teils wolkig ohne erhebliche

Niederſchläge, Nacht ziemlich kühl, Tag ziemlich warm.
10. Juni: Meiſt heiter, trocken, Nacht etwas kühl,

Tag warm.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.
Längs der Werderſchleuſe befinden ſich lange

und tiefe ſtehende Waſſertümpel jenſeits des Dammes
im Gelände. Sie ſind wohl infolge früherer Erdaus
ſchachtungen an dieſer Stelle entſtanden und bilden die
Hauptbrutſtätten der Mücken! Wehe, wer ihnen
in heißen Sommerabenden nahe kommt; ſchleunigſt muß
er Reißaus nehmen und einſehen, daß hier eine Mücken
vertilgung durch Räuchern uſw. machtlos iſt. Erfreulich
iſt es nun jetzt, zu ſehen, daß dieſe Brutherde der Mücken
durch Auffülken mit Aſche für immer beſeitigt
werden. Aſche iſt das beſte Desinfektionsmittel und wohl
auch fräglos das billigſte! Später wird dann durch eine
darüber ausgebreitete gute Humusſchicht aus den früher
nutzloſen Tümpeln ein nutzbringender Acker. Die er
forderliche Aſche liefert mittels Kahnanſuhr die nahe
Königsmühle. Möchte unſere Stadt, wo es auf eigenen
Gebieten angängig iſt, dies Verfahren ebenfalls anwenden,

dann würde unſere Umgebung bald von Mücken
freier werden

Gerichtsverhancllungen.
Zu 19 Jahren Zuchthaus wurden dieſer
Tage drei gefährliche Geldſchrankknacker verur
teilt, die vor der 3. Strafkammer des Landgerichts T in
Berlin ſtanden. Sie gehörten zur „Kolonne Tugend
Die Anklage richtete ſich gegen den Arbeiter Theodor
Tugend aus Rixdorf, den Arbeiter Guſtav Krebs und
den Arbeiter Guſtav Hlawatſchek, mehrfach veſtrafte
Geldſchrankdiebe, denen jetzt vier Einbrüche zur Laſt

gele e hein ver gen eben Beyer
e el arvde iter kam es geſtern zu Zuſammenſtößen mitwurde ein Einbruch bei dem Bilderfa

in Küſtrin verübt. Der Geldſchrank war gewaltſam
geöffnet worden, den Dieben war aber nur eine Summe
von 60 Mk. zur Beute gefallen. Zwei Polizeibeamten
in Küſtrin wären zwei Männer verdächtig vorgekommen,
die in einem e e Gaſthof logiert hatten und nach
dem Diebſtahl aus Küſtrin abgereiſt waren. Sie haben
ſpäter die beiden erſten Angeklagten als die verdäch
tigen Perſonen wiedererkannk. Die hieſige Polizei war
dann hinter den drei Angeklagten, die ſie als alte Geld
ſchrankknacker kannten, her. Am 28. Februar drangen
ſie in das Geſchäftslokal von Lennig Jatzky ein. Sie
wurden überraſcht und ließen zwei Vrecheiſen, einen
Leinwandſack mit Werkzeug und einen braunen Spazier
ſtock zurück das wurde zu ihrem e er Ein
dritter Geldſchrankeinbruch iſt von den drei Angeklagten
in der Nacht zum 16. März in der Cadiner Straße 17,
ein vierter am 18. März am Alexanderplatz 8 verübt
worden. Der Gerichtshof hielt die Schuld der Ange
klagten für feſtgeſtellt. Der Angeklagte Tugend, der
nach dem Gutachten des Gerichtsarztes Dr. Marx
minderwertig iſt, wurde zu 6 Jahren Zuchthaus,
KHrebs, der techniſche Leiter der Kolonne, zu s Jahren
Zucht haus und Hlawatſchek zu 5 Jahren Zucht
haus nebſt Ehrverluſt und die Zuläſſigkeit von Poli
Zzeigufſicht ausgeſprochen. Der Vorſitzende, Land
rer den de Liebert, wies in der Urteilsbegründung
grauf hin, daß die nern lange Zeit eine große

Gefahr für die öffentliche Sicherheit geweſen ſeien
Ein Student wegen Mordes zum Tode

verurteilt. Nach mehrkägiger Verhandlung gegen
den Studenten Lewicki der die Schauſpielerin Oginska
erſchoſſen hatte, wurde der Angeklagte, nachdem die
Geſchworenen die Schuldfrage auf Mord mit zehn gegen
zwei Stimmen bejaht hatten, vom Gericht in Lemberg
zum Tode verurteilt.

Vermischtes.
Der öſterreichiſche Oberleutnant Hof

richter im Kerker.) Uber den Aufenthalt des zu
20 Jahren c eren Kerkers verurteilten Ober
leutnants We richter in der Strafanſtalt Möllersdorf
wird aus Wien berichtet Der n dec habe die Er
laubnis, ſich mit Schreibarbeiten zu beſchäftigen, miß
braucht. Außerdem habe Hofrichter zwei Selbſtmord
verſuche unternommen. Er lerne Neße binden und
habe täglich einige Fäden Baumwolle in ſeine Zelle ge
en Daraus habe er ſich einen Strick gemacht,
m ſich zu erhängen. Vor einiger Zeit habe man ihm den
re ſeiner Schweſter geſtattet. Nach dem Beſuche
ha er tagelang geweint und getobt und nichts eſſen
wollen.

Gier Brüder als preußiſche Regiments
komman deure Wie der Kreuzztg. geſchrieben
wird, befinden ſich gegenwärtig in der e chen Armee
vier Brüder, die gleichzeitig Vegimentskommandeure
ſind. Es handelt ſich um die Söhne des Oberſten z. D.
v. Etzel. Der älteſte Sohn (Ernſt) iſt Kommandeur
des 2. Garde-Feldartillerieregiments in Potsdam, der
zweite (Auguſt) iſt zum Kommandeur des 2. Feld

Artillerieregiment 36 in Danzig ernannt worden, der
dritte Otto befehligt das Leib Gardeinfanterieregiment
s in Darmſtadt, der vierte (Günther) ſteht an der
Spitze des Dragonerregiments 14 in Kolmar i. E.

Die Korruption in Rußland Jn denPetersburger Verwaltungs- und Fabrikräumen der
Aktiengeſellſchaft Stemens und Halske wurde auf Befehl
des mit der Reviſion der ſihiriſchen Bahn beauſtragten
Hengtors Medem eine Hausſuchung vorgenommen.
Nach dem „Berl. Tagebl. werden auch bei andern
Großkaufleüten Hausſuchungen vorgenommen, des
gleichen in den Direktionsräumen der Putilowwerke,
der bekannten Gußeiſenwerke und Metallgießereien.

ier wie bei Siemens und Halske wurden ganze
adungen von Büchern und Korreſpondenzen W a

nahmt. Außerdem fanden bis in die ſpäten Aben
ſtunden Hausſuchungen bei ten Bangen und
Zieferanken ſtatt, die zur ſibiriſchen Bahn in irgendwel
chen Beziehungen ſtanden. Das Ergebnis wird ſtren
e gehalten, doch verlautet, daß es ſich um die Auf

eckung von Unterſchleifen im Betrage von mehreren
Millionen handelt, denen der Senator Medem auf die
Spur gekommen iſt.

HerFrauenmordamBerlinerHumboldt
hafen) der ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, wird
nunmeh wurgerichtsperiode desr in der nächſten Sch
Zandgerichts I in Berlin ſeine Sühne finden. Ange
klagt ſind der Wächter Guſtav Wegener und die Ge
legenheitsarbeiter Meißner und Wolff. Die An
kläge lautet auf Notzucht. mit n bezw.
Beihilfe, worauf lebenslängliche Zuchthausſtrafe ſteht.
Es handelt ſich um die Aufklärung eines Verbrechens,
das in nächtlicher Stunde an einem Orte begangen war,
den ſogar die Polizeipatrouillen nur zu je zwei Mann
und mit umgeſchnallter Browningpiſtole betreten
dürfen Wie noch erinnerlich ſein dürſte, wurde am
23. Oktober v. Js. an der Lutherbrücke ein in einem
Sack befindlicher unbekleideter weiblicher Leichnam aus
der Spree gelandet. Die Ermittlungen der Kriminal

kommiſſare Peters und Walter führten allmählich in
die Gegend des Humboldthafens. Die Perſönlichkeit
der Geköteten wurde mit einiger Sicherheit als eine
gewiſſe Schmidt ermittelt. Eine genaue Feſtſtellung
iſt jedoch bis jetzt noch nicht gelungen. Mit dieſer an
ren Schmidt und der Hauptbelaſtungszeugin
Weſenmeyer ſollen ſich nun die Angeklagten ſowie der
Arbeiter Richter, der ſich inzwiſchen, wie gemeldet, in
dem Unterſuchungsgefängnis erhängt hat, auf eine an
dem Humboldthafen verankerte Zille t haben.
Die ſich hier abſpielenden Szenen, die nabezu an Luſt
mord grenzen, ſollen damit geendet haben, daß einer
der Angeklägten der Schmidt ein Kiſſen auf den Mund
drückte. Dadurch wurde durch Erſtickung der Tod der
Schmidt herbeigeführt. Als die drei ſahen, was ſie
angerichtet hatten, entkleideten ſie die Leiche und ſteckten
ſie in einen Sack, den ſie dann in die Spree warfen
Dieſe Angaben beruhen im weſentlichen auf einem
ſpäter widerrufenen Geſtändnis des verſtorbenen Richter
und den Angaben der Weſemeyer. e

Neueste Nachrichten.
Slmshorn, 8. Juni. Bei dem Streikder Leder

der Polizei. Es wurden Schüſſe abgegeben und Steine
geworfen

Waldenburg, 8. Juni. Bei der Beerdigung eines
Angehörigen eines Kriegervereins entlud ſich bei
Abgabe der üblichen Ehrenſalve vorzeitig ein
Böller. Drei Mitglieder des Vereins erlitten ſchwere
Verletzungen.

Lüneburg, 8. Juni. Bei der großen Hitze dauern
die Moor- und Heidebrände fort. Viel Wild iſt
mit zugrunde gegangen. Jn der Lützhorner Tannen
forſt ſind 2500 Hektar Heide und Tannen vernichtet
worden. Jn verſchiedenen Orten wurde Militär
requiriert.

Stockholm, 8. Juni. Bei Morrland ſind etwa
1509 Hektar Wald beſtand durch Brand ver
nichtet worden. Zur Hilfeleiſtung bei den Löſch
arbeiten wurden über 1000 Soldaten herangezogen.

Konſtantinopel, 8. Juni. Es iſt bisher weder
eine Spur von der Bande gefunden worden, die den
Jngenieur Richter entführte, noch iſt irgendwo
wegen des Löſegeldes Fühlung geſucht. Die türkiſchen
Behörden haben von acht Stellen aus geheime Nach
forſchungen veranlaßt.

Getreicle- und Procduktenverkehr.
Berlin, 7. Juni.

Weizen lok. inl. 20400—206,00 Mk.
Roggen lok. inl. 168,00 Mk.
Hafer fein 186,00- 192,600 Mk., do. mittel 182,00 bis

185,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25 27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,00 28,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00-168,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 169 00 184 06 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 137,00 148,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack gab Mühle 9,80
re Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 9,80 bis

Peggenklete netto ab Mühle erkl. Sack 109,50 bis

11,50 Mk. e
Reklameteil.

c e v bringt Säuglingen die Ernährung
mit Milch von nicht einwandfreien, oder gar ſchon
kranken Kühen (Seuchen) namentlich in den Sommer-
monaten, ernſte Gefahren mit ſich. Ein unübertreff
liches Vorheugungs- und Heilmittel hiergegen bietet
Neſtle s Kindermehl, das Milch von abſolut ge
ſunden Kühen der Hochalpen enthält und mit Waſſer
ung eine vollſtändige, leichtverdauliche Nahrung
ergibt.



Wir bringen hiermit wiederholt
r Kenntnis, daß der Kommunal

rmen- und Polizeiarzt Dr. med.
NeckertSprechſtunde i im ſtädtiſchen
Krankenhauſe täglich

vormittags von 210 Uhr
abhält.

Merſeburg, den 1. Juni 1911.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hierdurch zur
Kenntnis, daß Anträge auf u
ſendung des Krankenwagens in
Bedarfsfällen nicht an das
Krankenhaus, ſondern an die
Polizeiwache zu richten ſind, von
wo das Weitere veranlaßt wird.

Merſeburg, 2. Juni 1911.
Her Magiſtrat.

Krankenhaus-Deputation.
Dr. Hauswald.

Wohnung von 2 St., Kammer,Küche und Zubehör zum Juli
z beziehen. Näh. in der Exped.
ieſes Blattes.

Friedrichſtraße 28 iſt eine
Wohnung zu 66 T zu vermieten und zum 1. Juli zu bez.

e nnaeness

er
Visſtenkarten
Verlobhungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

und Briefen
Geschäftskarten

usgter zu Dfengten.

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

e

Puchruchere) m T. Rössner
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Geschäftshbriefen
unch Umsehlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken und

Zsitungsheilagen

Schnellste Leterung.

Wohnung
2. Etage, per 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.
große Erker wohnung
zum 1. Oktober ev. auch früher
zu vermieten. NäheresHutenbergſtrahe 10, 2 Tr

Eine größere Wohnnng

Mere Okt. geſucht, bevorzugtltenburg, Domm. r unter
K an die Exped. d. Bl. erbeten.
Kinderloſes s Ehepaar

Wo zum 1. Oktober 4 Zimmer
Wohnung nebſt Zubehör de
unter A K. an die Exp. d. Bl.

Wohnung bis zu 350 M. per
Juli n in der Nähe derBahn geſucht. Offerten unter

M K. 99 an die Exped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer möglichſt

Nähe Bahnhof per ſofort
Offerten unter 0 R an die Exp.
dieſes Blattes.
Freundliche Schlafſtelle
offen b. Preite Str. 2.
El gebraucht. Möbelwagen,

Meter lang, in gutem Zuſtandeeher zu verkaufen.
Halle a. G., Neumarktſtr. 9.

in wenn ſehr. Badewanne
Wellenbadſchaukel) iſt zu veran Meuſchauer Str. 15, pt.

Schweizerziegem.? Lümmern

zu verkaufen Knapendorf 19.
Futter Kartoffeln

ſind preiswert abzugeben. Näh.
bei Emil n Roßmarkt.
Speiſe Kurtoffeln

ſowie

Futter Kartoffeln
hat noch preiswert abzugeben

Chr. Vohm, Friedrichſtr. 30,
Lager in den langen Scheunen

(Herfurth).

t rff. Matjes Heringe
ſind friſch Emil bei

Emil Wolff.

ſ. Heringe,
6 Gtück 25 Pfg.,

(merit Gchmul

a Pfd. 56 Pfg.,
ewipfiebtt Emil Wolf.

Empfehle zu morgen
friſche Wurſt,

harte Knackwurſt und
Rippenſpeck

Mur n ese

mit Schutz Marke
Kaminfeger können
Sie das echte wegen

seiner hübschen
Geschenk -Beilage

s0 beliebte
Dr. Gentner's

Veilehen-Selfenpulver

Goldperle
erhalten.

Alleiniger Fabrikant:

Carl Gentneri. Göppi zagen

r Fee unge mS S S

O Fulzn pychen

Und frische Sulze
zu billigſten Preiſen.

Paul Kulicke,
Lindenſtr., Ecke Karlſtr.

O

Lägl friſche Erdbeeren
Peege, Weiße J 10.

c eIa Nmbeer- und

Lirsch-Jirop.
mit e Raffinade eingekocht,

d. 45 Pf., empfiehltA. Wehel Jl

J

Heller Viehhündl
ler u Haugbedarf

h
Rindſchalſpäne

werden fuhren und forbweiſe
verkauft

Königsmühle Merſeburg.

Für Buck

r Guſtav Engel,
Weißenfelſer Straße 7,

Mechaniſche Reparatur Wertkſtätte für Motor
Fahrzenge aller Art.

Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.
Benzin und Helſtation,

Zelephon 203.49990009000000 999 9990090 0009000009 voller Erſatz für Hafer iſt billiger

99

Merſeburg,

Telephon 203.
9949

Kohlensaure Bäder
wit neuem pat. Apparat hergestellt,

V
e

Schmiedeberger Moorbäder, Russ. ir. röm. Bäder.
Gute Heilerfolge
Herz und

Johannshad, er

Adernerkrenkongen,

Tel 245. Pragen Sie Ihren nur

Neun

eingeführt

bei Rheoms, Cicht, Nerven-,
Bleichsucht

lann. ohannisstrage 10.

Sehrere 100 Wetter

Kies
gibt bei guter Abfuhr ab

Kiesgrube gegenüber dem
Neuen Schützenhaus.

und bekömmlicher als reiner Hafer
und macht Verdanungskoliken un
möglich.

Lager hält und Auskunfterteilt
Hugo Held, Corhetha

Achtung!
Emnpfehle friſches, fettes, jungesNoßſteiſch

a Pfd. 35 Pfg.

e dere ha Zum Per

Wenn eine Frauganz ohne Sorge ſein will, n
verlange ſie gratis und franco
meinen e e St. nebſt Gut
achten über die berühmten Sauer
ſtoffTabletten, welche ärztlich an
e und begutachtet ſind.

L. Henne, Ritnordhauſen,
Sachſ.Weimar.

„Meine Frau war über 50 Jahr
mit einer häßlichen

echtebehaftet. Kein geſundes Fleckchen
hatte ſie auf dem Leibe. Durch
Be Patent Medizinal Geife

R, P. Nr. 138988 wurden dieFlechten in 8 ne beſeitigt
Dieſe Seife iſt Tauſende wert.
S W. a St. 50 Pf. Sei t.„50 Mk. (350 oig, ſtärkſte Form).Se u ZuckoobCreme (nicht fettend

it. milvſ 75 P u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kieslich u. Rich Kupper Drog.

4

in jeder Preislage. Haltbar-

I

Keit garantiert
7on

Bottearatetr. 5

Lockeres Hagr
erhält man durch Einreiben mit
meinem Ean de Auinine

Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 32.

Haarſarbe,
nicht rot färbend, Flacon 1 Mk.

Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 32.

Schürzen
große Auswahl, ſehr billige Preiſe

V. Wendland, Preußerſtr. 10.

W. Naundorf, Tiefer Keller.

II
Zu ganz BHedentend herab

geſezten Vreiſen
ich wegen Mangel an

Platz meine anerkannt Lorzüg
lichen Fabrikate, um die großen
Vorräte zu räumen.

Wolle Sie S Schaufenſter beachten
zu wollen!

Lindenſtraße 19. Ecke Karlſtraße.

Fernruf 336.

Magenleiden
Stunlverstopfung“
Haämorrhoiden!

kann man gelbst hellen,
Auskunft ert. kostentos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Magiso, Nicolastr. 6
Miesbaden, 94.

E. Vaumann, Gottbardtſtraße 80.

ZadeKnzüge
Zade- Crikots

Rosen
Zade- Laken

Zade-Kappen
Reiche Auswahl. Bilügste Preise

Allo oMerseburg.
Entenplan II. Telephon 58.

Nandkücher

Panlhaus Pröechreh Sehlt-e,

Hersehburg.

Konto-Korrent- und

Annahme von

Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Werfpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechsel.

Schechk- Verkehr.

Spareinlagen,
Verzimswng vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kilian testen Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kosten freie Einfösung aller Kupons und
Divicendenschelne,
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